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Mangelnde Initiative!
In einem Vortrag in Basel, wiedergegeben

in den Basler Nachrichten", wurde u. a.

gesagt:
,,Es fehlt bei uns das tätige Bindeglied

zwischen dem Hotel und den
Reisenden. Der Hotellerie hat es zweifelsohne

an Initiative und neuen Gedanken
gefehlt."
Dieser Vorwurf stammt aus einer Wahlrede

von Herrn Dr. Jaquet, Direktor der
Schweizerischen Schleppschiffahrts- Gesellschaft

in Basel und zurzeit Nationalratskandidat

der liberal-konservativen Partei
in Basel. Die Zusammenhänge werden
noch etwas deutlicher, wenn man weiss,
dass Dr. Jaquet mit Herrn Duttweiler
in Sachen Hotelplan eng zusammenarbeitet.
Dr. Jaquet hat der Hotelplan-Unternehmung
die Filiale Rotterdam der Schweiz.
Schleppschiffahrts-Gesellschaft zur Verfügung
gestellt und organisierte seinerzeit im Juli,
wie man uns sagte, am Bahnhof Basel die
Trommelkonzerte zum Empfang der
Holländer mit den Hopla-Extrazügen.

Wie ersichtlich handelt es sich also
nicht um die erstbeste Persönlichkeit, welche
gegenüber der Hotellerie den Vorwurf
mangelnder Initiative erhebt. Wir hören diesen
Vorwurf übrigens aus den betreffenden
Kreisen seit Einführung des Hotelplanes.
Es sind die Kreise, die heute noch mit einer
gewissen Überzeugung für die Handels- und
Gewerbefreiheit eintreten. Der Vorwurf
mangelnder Initiative in der Hotellerie
verdient auf alle Fälle von unserer Seite
eine ernsthafte Prüfung.

Nach allem, was in der Hotellerie in
den letzten Jahren vorgenommen wurde,
dürfen wir sagen, dass der Vorwurf mangelnder

Initiative in dieser allgemeinen Form
durchaus unrichtig ist. Dr. Jaquet und die
Leute um ihn herum scheinen die
Verhältnisse in der Touristik doch wenig und
zu oberflächlich geprüft zu haben. Dennoch
wollen wir offen gestehen, und wir sagen
dies hier nicht ohne Absicht, dass im Vorwurf
mangelnder Initiative an unsere ¦ Adresse
eine gewisse Wahrheit steckt. Etwas klarer
ausgesprochen können wir das so sagen:
An Gedanken und Ideen, um den
Reiseverkehr und die Hotellerie zu beleben,
fehlt es bei uns nicht; es fehlt auch nicht
an der Initiative und an den Persönlichkeiten

für die Durchführung der Ideen, wohl
aber an der Möglichkeit, diè vorhandenen
Ideen geschlossen und einheitlich
durchzubringen. Der Fehler liegt also genau
betrachtet an einem etwas andern Ort als
ihn Herr Dr. Jaquet sucht. Der Fehler
liegt in unsern organisatorischen Verhältnissen.

Genau genommen trifft gerade das
Gegenteil zu von dem, was Dr. Jaquet uns
vorwirft.

Wir können beobachten, dass eine grosse
Fülle von Ideen in der Hotellerie und im
Verkehr vorhanden ist. Auch persönliche
Initiative kann in Hülle und Fülle konstatiert

werden. Aber gerade deshalb, weil es
an Ideen und an Initiative nicht fehlt, ist
oft eine notwendige Gesamtaktion nur sehr
schwer oder überhaupt nicht möglich. Jede
einzelne Person hält sich heute noch an die
eigenen Vorschläge. Gewisse Plätze und
gewisse Regionen krampten an ihren
Einrichtungen. Soll dann eine Gesamtaktion

durchgeführt werden, so lässt sich eine
Einheitlichkeit nur mit äusserster Mühe
erzielen. Es fehlt also an der Solidarität,
um ein schlagkräftiges Werk wirklich
durchzusetzen. Das ist nun eben das Schicksal
unserer Demokratie : Auch im Gebiete
des Verkehrs und der Hotellerie, sobald man
eine neue Aktion, d. h. neue Ideen auf
neuer Grundlage durchführen will, ist man
auf die Zustimmung der Mehrheit
angewiesen. Auch wenn man diese Mehrheit
erhält, liegt unter Umständen eine
derartige Obstruktion der Minderheit vor, dass
die Durchführung der neuen Gedanken nur
äusserst schwer ist.

Als typisches Beispiel erwähnen wir die
Pauschalreisen des letzten Jahres. Gerade
die schweizerische Hotellerie und die
Schweizerische Verkehrszentrale sind letztes Jahr
mit der Idee der Pauschalreisen, wenn auch
nicht in der einseitigen und folgeschweren
Weise, wie. Duttweiler, vor die Öffentlichkeit

getreten. Durch die Konferenzen am
grünen Tisch und die Opposition aus eigenen
Kreisen wurde die Vorlage aber schliesslich

so verbessert, dass sie nicht mehr
genügend stosskräftig war. - Die kollektive
Aktion hat also da zum Teil versagt, aber
nicht deswegen, weil es ihr an Ideen oder
an Leuten fehlte, sondern weil das Monstrum
der Kollektivität auf dem üblichen
demokratischen Weg ausserordentlich schwer zu
organisieren ist. Diese Mängel können bei
uns nur so korrigiert werden, und sie müssen
korrigiert werden, wenn man unsern
tatkräftigen Leuten ein gewisses Vertrauen

ì schenkt und bestimmte Kompetenzen
einräumt. Der Gedanke der Solidarität muss
sich also in einem bedeutend vermehrten
Masse durchsetzen als es bisher der Fall
war. Weil diese Solidarität fehlte, gelang
es uns manchmal nicht, den modernen
Bedürfnissen in bezug auf Verkehr da und dort
genügend Rechnung zu tragen.

Wir müssen also tatsächlich nicht nur
in unserer Preisnormierung anpassungsfähiger

werden, sondern auch in der
Organisation unserer gesamten Verkehrspolitik.

Eine solche Anpassung kann nur
dann stattfinden, das wollen wir offen
zugestehen, wenn sich nicht 50 Meinungen zu
gleicher Zeit durchsetzen wollen, sondern
wenn eine überragende Idee als Leitpunkt
gewählt wird, der sich alle andern
unterordnen. Damit sprechen wir nicht etwa
einer Wirtschaftsdiktatur auf diesem Gebiete
das Wort, sondern nur dem Wunsch, dass
wenn man sich in unsern Reihen einigt,
dann schliesslich auch den vorhandenen
Organisatoren der Raum offengelassen
wird. So erwähnen wir z. B. noch die
enormen Mühseligkeiten, die wir hatten,
um der Schweiz. Skischule Eingang zu
verschaffen, trotzdem der Zeiger damals auf
5 vor 12 stand. Wir erwähnen die Schwierigkeiten

in bezug auf Schaffung einer bessern
Organisation des Vergnügungs- und
Sportwesens in unsern Kurgebieten, was ebenso
notwendig wäre wie die Schweiz. Skischule
im Winter, was aber sehr schwierig ist, weil
sich diesem Gedanken immer wieder hundert
andere entgegenstellen. Es darf unseres
Erachtens auch nicht mehr vorkommen wie
im letzten Jahre, dass man eine Vereinsleitung

beinahe desavouiert, weil sie sich

erlaubt hatte, ohne eigentliche Konsultation

der kompetenten Organe, der
Delegiertenversammlung, im Interesse der Hotellerie

eine gute Idee zu lancieren.
Allerdings können wir nun unter keinen

Umständen den Weg gehen, den' uns die
Herren Dr. Jaquet und Duttweiler
vorschlagen. Es ist ja richtig, dass die Handelsund

Gewerbefreiheit unschätzbare Vorteile
in sich bergen und gerade wir in der Hotellerie

stehen genau genommen ebenfalls
aüf dem Boden der möglichsten Freizügigkeit.

Die Ideen des freien Handelns sind
üns also an sich durchaus sympathisch.
Aber gerade der Hotelplan in seiner
Durchführung zeigt uns die Mängel des freiheitlichen

Systems in aller Deutlichkeit. In
rücksichtslosester Weise setzt sich eben ein
Hotelplan über alle demokratischen
Hemmungen hinweg. Er organisiert den
Reiseverkehr so, wie es ihm, dem Hotelplan, am
besten und rationellsten scheint. Das
kommt auch in der Propaganda zum
Ausdruck, die mit Mitteln arbeitet, die wir in
der Hotellerie bisher durchaus verpönt
haben. Der Hotelplan braucht eben nicht
Rücksicht zu nehmen auf die hundert und
tausend Einzelinteressen neben ihm. Im
Gegenteil, er macht sich nichts daraus,
solche Einzelinteressen zu verletzen. Man
bedenke nur, wie gegenwärtig beispielsweise

aus den Städten über die
Rückwirkungen des Hotelplanes bezüglich Preise
geklagt wird. Das weitere Interessante liegt
darin, dass er, ganz auf persönliche Initiative
aufgebaut, trotzdem im Reiseverkehr gerade
das nicht hervorbrachte, was er uns versprach :

die Auffüllung der Hotels während der Vor-
und Nachsaison. Sein eigentliches Werk ist
also bisher durchaus gescheitert.

Damit kommen wir noch auf einen
andern wichtigen Punkt bei der Frage der
mangelnden Initiative in der Hotellerie,
und es ist dies wohl der massgeblichste
Punkt. Wohl bedürfen wir der phantasiereichsten

Ideen in der Propaganda und zur
Belebung des Reiseverkehrs, um immer
wieder auf unser Land aufmerksam zu
machen, aber damit ist es heute nicht getan.
Das Reisepublikum, welches uns in der
Schweiz not tut, erhalten wir nur durch die
allgemeine Anpassung und durch die
notwendigen Erleichterungen an der Grenze.
In diesen beiden wichtigsten Punkten
stehen wir aber vor den grössten
Schwierigkeiten und trotz aller ideenreichen
Organisationen kann uns eine wirkliche
Belebung des Reiseverkehrs, wie wir sie in

den Zwanzigerjähren hatten, nicht gelingen,
sofern uns diese beiden Hauptpunkte,
Anpassung und Erleichterungen beim
Grenzübertritt fehlen. Wohl haben wir uns in
der Hotellerie nun bezüglich Hotelpreise
nicht nur gänzlich angepasst, sondern unter
das kommerzielle Niveau begebèn. Diese
Anpassung fehlt aber zum grössten Teil
noch bei den übrigen Ausgaben auf der Reise,
ja wir müssen mit grösstem Bedauern in
den letzten Monaten wieder eine Erhöhung
unseres Lebensstandardes konstatieren. Auch
Herr Duttweiler konnte uns trotz seiner auf
tiefe Preise eingestellten Migros nicht helfen.

Und dann namentlich die Reisebeschränkungen

des Auslandes. Man bedenke doch
die Verhältnisse gegenüber Deutschland und
Italien, welch letzteres Land uns seine
Reisenden sozusagen absperrt. Man wisse,
dass uns auch von Osten her die Grenzen
nahezu hermetisch abgesperrt sind. England

hat sich über den Sommer zum grossen
Teil zurückgezogen und lebt auf seiner
eigenen Insel; die Holländer sind weniger
denn je trotz Hotelplan in die Schweiz
gekommen. Die Schweizer aber machen mit
grösstem Vergnügen nach wie vor ihre
Kollektivreisen in das Ausland und trotz
allen unsern Bemühungen gelang es nicht,
sie bisher zu überzeugen, dass dies zu einer
Verarmung unserer Schweiz führen muss.
Mit andern Worten lässt sich also der
Rèiseverkehr momentan nicht bloss mit
guten Ideen und kräftiger Initiative
beleben, sondern es bedarf eben der völligen
Umstellung in der Gesinnung der Völker
einerseits und der Aufhebung von
staatlichen Massnahmen anderseits.

Aber da gehen wir mit Dr. Jaquet einig:
Wir müssen wach und tätig bleiben. Es ist
nicht damit gemacht, die Hände in den
Schoss zu legen und sich dem Schicksal zu
ergeben. Mit all unserer gemeinsamen Energie,

und dazu braucht es eben wieder
Solidarität unter unsern Berufsgenossen, müssen
wir danach trachten, alle drei Faktoren zur
Belebung unseres Reiseverkehrs: gute
Propaganda, Anpassung und Beseitigung aller
Grenzschranken, zu erwirken. Um dies
durchzusetzen, fehlt es in der Hotellerie,
wenn wir Umschau halten, weder an Initiative

noch auch an bestqualifizierten
Persönlichkeiten. Gerade bei uns sind sie im
Gegenteil wie die Erfahrung der letzten
Jahre lehrt vorhanden. Aber wir müssen
dafür sorgen, dass ihnen das Wort belassen
und der Weg wirklich auch freigegeben
werde. M. R.

Zur FraJl» der Kontrolle der Hotel-Plan-Betriebe
Auf unsere Anfrage hin, ob die im letzten

Hotel-Plan-Inserat in bezug auf eine angebliche
Stellungnahme der Schweizerischen
Hotel-Treuhand-Gesellschaft gemachten Behauptungen den
Tatsachen entsprechen, erfahren wir seitens der
Direktion der S. H. T. G. folgendes:
1. Eine Stellungnahme der S. H. T. G. in bezug

auf die Frage der Kontrolle ist überhaupt
nicht erfolgt. Der Präsident der paritätischen
Kommission, Herr Dr. Franz Seiler, hat lediglich

mit den beiden Parteien Verhandlungen
darüber gepflogen, ob, wie ursprünglich
vorgesehen war, die Hotel-Plan-Betriebe durch
die paritätische Kommission auf die
Betriebsergebnisse hin geprüft werden sollen. Der
S. H. V. nahm die Stellung ein, dass durch
das Dahinfallen des Gentleman agreement die
paritätische Kommission ausser Funktion
getreten sei, dass aber der S.H.V. absolut nichts
dagegen einzuwenden habe, dass die Kontrolle
durchgeführt werde, aber dann durch die
S. H. T. G. Dies gab nun Anlass zu einem
Missverständnis, indem die Genossenschaft
Hotel-Plan aus der Mitteilung, dass der S.H.V.
die paritätische Kommission als dahingefallen
betrachte, den Schluss zog, der S.H.V. habe
an der Kontrolle kein Interesse mehr.

2. In bezug auf die Ergebnisse der Hotel-Plan-
Betriebe hat sich die S. H. T. G. nicht geäussert,

sondern lediglich darauf hingewiesen,
dass sie die ohnehin ihrer Kontrolle
unterstellten Betriebe, die mit dem Hotel-Plan
gearbeitet haben, untersuchen werde und bereit
sei, das Ergebnis der Untersuchung den beiden

Parteien in geeigneter Form bekanntzugeben,

damit man sich dann darüber schlüssig
werden könne, ob eine Erweiterung dieser
Kontrolle auch auf andere Betriebe, die nicht
pflichtmässig von der S. H. T. G. revidiert
werden, nötig oder wünschenswert sei; die
Untersuchung werde jedoch erst bei Anlass
der ordentlichen Revision der in Frage
kommenden Betriebe, und zwar je nach dem
Datum des ordentlichen Jahresabschlusses,
stattfinden können.

Aus diesen Informationen, die wir seitens der
S. H. T. G. eingeholt haben, geht hervor, dass
die Mitteilungen in dem eingangs genannten
Hotel-Plan-Inserat auf einem Irrtum oder einem
Missverständnis beruhen, sodass zu hoffen ist,
dass die Genossenschaft Hotel-Plan bei nächster
Gelegenheit eine Berichtigung veröffentlichen
werde.



Ausbeuterei!
Vor einiger Zeit ist in Zürich von einigen

gerissenen Unternehmern, die glauben, sich
an der Hotellerie vollsaugen zu können,
eine Automobilisten- Schutz-
Aktiengesellschaft (ASCHAG) gegründet worden.

Das Programm, das sich die Herren
gestellt haben, ist ziemlich einfach, aber
vielversprechend. In erster Linie schickt
man Acquisiteure an die Hotelieis und
sichert ihnen eine Gratisreklame auf der
Rückseite einer Autorriobilistenkarte zu,
wenn ja, wenn sie den ihrer Gesellschaft
angeschlossenen Automobilisten auf der
Hotelrechnung, einen Rabatt von 10%
einräumen! Ferner sollen gegen Bezahlung
eines nicht zu knappen jährlichen Beitrages
Garagen und Autoreparaturwerkstätten
konzessioniert werden. Nachdem die
Beitrittserklärungen einiger hundert Hotels und
Garagen beigebrächt sind, wird man dann
im grossen Stil an die Werbung von
Automobilisten als Teilnehmer herantreten. Dà
kann es nun nicht mehr fehlen, angesichts
def handgreiflichen Vorteile in Hotels und
Garagen, und in Scharen werden die
Automobilisten der ASCHAG beitreten. Damit
die emheimischen Hotels nicht an chronischer

Uberfüllung zu leiden brauchen, werden

nach und nach ausländische Hotels ebenfalls

in die Aktion einbezogen, denn auch im
Ausland gibt es gute Strassen für
Automobilisten. Im weitern wirst du, Schweizer
Hotelier, dich natürlich ungemein freuen,
wenn möglichst viele ausländische
Automobilisten der ASCHAG einen bescheidenen
Obolus entrichten ünd damit das Recht
erwerben, von dir 10% Rabatt auf der
Hotelrechnung zu, verlangen.

Wenn die Behauptungen der Acquisiteure

richtig sind, soll bereits eine
erkleckliche Anzahl Hoteliers auf deren
Vorschläge hereingefallen sein. Die Dummen
werden nie alle! Nun, die Öffentlichkeit
wird sie ja kennen lernen, figurieren ihre
Namen doch auf der von der ÀSCHAG
geplanten Strassenkarte. Es wird sich dann
auch Gelegenheit geben, diese Hoteliers,
soweit sie Mitglieder des S.H.V. sind, noch
persönlich an die Bestimmung des
Preisreglementes zu erinnern, wonach es untersagt

ist, einzeln reisenden Mitgliedern
irgendwelcher Vereinigungen auf der
Hotelrechnung Prozente einzuräumen. Zweifellos
wird sich ebenfalls noch die
Preisnormierungskommission mit ihnen befassen
müssen und Sanktionen auszusprechen
haben, denn die Vorschrift besteht nun schon
so lange, dass jedes Mitglied sie kennen
muss.

Übrigens, wozu braucht man diese
Automobilisten - Schutz - Aktiengesellschaft"
Sind nicht der Automobil-Club der Schweiz
und der Touring-Club der Schweiz und deren
Sektionen bereits genügend, um die Inter--
essen der Automobilisten wahrzunehmen
Ist denn der Automobilist im Hotel so:

schutzlos, dass er zu diesen Herren von der
ASCHAG" Zuflucht nehmen muss, um
sich vor den Zudringlichkeiten der Hoteliers
zu bewahren? Wir hoffen, die Mitglieder
des S.H.V. und alle senkrechten Hoteliers
werden hierauf die richtige Antwort
geben, indem sie die Acquisiteure der
ÀSCHAG prompt an die frische Luft
befördern.

Berner Hotellerie und Nationalratswahlen
(Eingesandt.)

Seit der grossen Periode des Aufschwungs,
als Eduard Ruchti das Berner Oberland im
Nationalrat vertrat, hat kein Oberländer
Hotelier in unserem Parlament gewirkt.
Die heutige Zeit ruft nach tüchtigen
Männern, die erfahren und stark sind, um gegen
Wirtschafts-Akrobatik und Katastrophen-
Politik auftreten zu können. Gerade die
Hotellerie bedarf in der allernächsten
Zukunft der tatkräftigen Befürwortung und
darum ist es sehr zu begrüssen, dass,,.die

Berner Freisinnigen als aussichtsreichen Na-
fionalratskandidaten einen Hotelier
portièren. In der Person von Herrn Grossrat
Fritz von Almen, Trümmelbach und
Scheidegg, hat sich ein Mann zur Annahme
der Kandidatur bereit erklärt, der das volle
Vertrauen' der gesamten Hotellerie geniesst.
Über die Reichweite seiner eigenen mustergültig

geführten Hotelbetriebe hinaus ist
Grossrat von Almen ganz besonders als

eifriger Förderer des Verkehrswesens
bekannt geworden. Sein Verdienst ist die
vermehrte staatliche Unterstützung der
Verkehrswerbung, die Reorganisation des
Verkehrsvereins Berner Oberland, die unermüdliche

Forderung nach besseren Strassen,
billigeren Bahntarifen und allen Erleich¬

terungen, deren der Fremdenverkehr so
dringend bedarf. Es ist deshalb ernste Pflicht
aller bernischen Hoteliers und Wirte, am
27. Oktober dafür zu sorgen, dass der Vert-
trauensmann der Hotellerie sein Mandat
zugesprochen erhalten kann. Angesichts
des politisch aufs Äusserste getriebenen
Wahlkampfes ist jede Stimme und jeder
Wahlzettel für unsere Sache wertvoll, der
zweimal den Namen von Almen trägt! ^Anmerkung der Direktion ù}jS&
Zentralbureau f In unserm Nationalrat
sitzt kein -einziger Fachvertreter der Hotellerie

und des Gastgewerbes. Wohl besitzen
wir wertvolle Freunde im Parlament, aber
im entscheidenden Moment ist kein Fachmann

da, der für die Interessen des
Gastgewerbes und speziell auch der Hotellerie
in kompetenter Weise eingreifen kann. Einer
der wichtigsten Zweige unserer Wirtschaft
kommt also tatsächlich im Nationalrat nicht
einmal direkt zum Wort. Das sind unhaltbare

Zustände. Wir können daher der
Hotellerie und weitern Kreisen des Verkehrs
nur dringend empfehlen, unserm geschätzten

Mitglied, Herrn Grossrat ¦ Fritz von
Almen auf der Scheidegg, zum Erfolg zu
verhelfen.

Hotelierverein Glarnerland und Wallensee
Die diesjährige Herbsthauptversammlung

führte uns Dienstag, den 8. Oktober, an den
idyllischen Wallensee nach Weesen, wo bei
Kollege Muther im Hotel Rössli vormittags 11 Uhr
die laufenden Geschäfte zur Behandlung kamen.
In seinem Begrüssungswort hielt Präsident Höhn
einen kurzen Rückblick auf die vergangene
Sommersaison. Diese ist für unser Verkehrsgebiet
verhältnismässig noch befriedigend ausgefallen.
Leider mussten wir einen bedeutenden
Rückschlag im Besuch der holländischen Gäste
konstatieren. Auch der Hotelplan hat sich für
unsere Gegend nachteilig bemerkbar gemacht.
Bedauerlicherweise musste auch wiederholt die
Wahrnehmung gemacht werden, dass eine gewisse
führende Tagespresse, die grosse Inseratenaufträge

aus der Hotellerie entgegennimmt, im
Textteil unsern wichtigsten Existenzfragen sehr
wenig Verständnis entgegenbringt, ja oftmals
sogar gegenteilige Stellung bezieht. Aus diesem
unhaltbaren Zustand sollte die Hotellerie
zukünftig ihre entsprechenden Konsequenzen ziehen.
Nach der Verlesung des vorzüglich abgefassten
Protokolls durch Herrn Zugenbühler, kamen
die Mutationen zur Behandlung. Leider sind
drei Austritte zu verzeichnen, und zwar: Hotel
Bellevue, Amden, infolge Verkauf, Hotel Adler,
Schwanden, infolge Wegzug von Herrn Abbühl,
und Hotel Schwert, Weesen, wegen Nachlassvertrag.

Alsdann erfolgte die Bereinigung der
Hotelliste für den neuen Winterprospekt.
Unter Mitteilungen machte der Vorsitzende sehr
interessante Orientierungen über verschiedene
wichtige Fragen. Die Preisnormierung hat im
Zentralvorstand grosse Arbeit verursacht, um
die entstandenen vielen Schwierigkeiten
überbrücken zu können. Ein weiterer Bericht betraf
die Auswirkungen des Hotelplans und seine
grosse Déroute in den Hotelpreisen. Berechnungen

verschiedener Plätze haben ergeben, dass
die Hopla-Preise kaum für die nackten
Gestehungskosten genügen, wobei für Verzinsung

und Amortisation nichts erübrigt werden
kann. Um diesen ruinierenden Zuständen wirksam

begegnen zu können, ist eine neue Pauschal¬

reise-Aktion für den kommenden Winter in
Vorbereitung, die auch einen ausgedehnten
Zubringerdienst aus dem Ausland umfasst. Für die
Ausgabe des neuen Hotelführers sind von
verschiedenen Seiten Ergänzungen gewünscht worden

(Bad, Garage usw.), da vielfach Klagen wegen
zu hoher Berechnung der Extras vorliegen. In
der weitern Diskussion wurde auch das Gebiet der
unerwünschten Verkehrsreklame behandelt. Es
tauchen immer und immer wieder Schmarotzer
auf, die den Hotelier zu InseFatenaufträgen in
wertloser, unerwünschter Reiseliteratur (Führer,
Karten usw.) veranlassen. Grösste Vorsicht ist
daher am Platze. Der Ertrag für Bundesfeier-
abzeichen hat wiederum eine nette Summe
ergeben, die durch freiwillige Spenden noch erhöht
werden konnte.

Über die ausserordentliche Hauptversammlung
des S. H. V. in Bern berichtete Herr

Gantenbein ausführlich.
Eine ausführliche Diskussion brachte die Frage

betr. Beitragsleistung an das gemeinsame
Verkehrsbüro in Glarus. Es würde allgemein
hervorgehoben, dass die Hotellerie bis anhin zu
einseitig hoch belastet war und eine gerechtere
Verteilung der Beitragsleistungen, hauptsächlich
auf den Wirteverein, vorgenommen werden
müsse. Kassier Streiff gibt bedeutende Beträge
bekannt, die in den letzten Jahren für Verkehrswerbung

und Beiträge an das Verkehrsbüro
abgeliefert worden sind und die in keinem Verhältnis
zu den Leistungen des Wirtevereins stehen. Der
Vorstand hat diese Frage eingehend geprüft und
schlägt vor, für die Mitglieder des Wirtevereins
eine Grundtaxe von Fr. 10 20, nebst
einem Logisbeitrag von 3 5 Rp. pro Bett,
in Anrechnung zu bringen, womit sich die
Versammlung einverstanden erklärte. Es wird für
den Vorstand allerdings nicht leicht sein, diese
Änderung beim Wirteverein durchzubringen, da
sich dessen Mitglieder zu einem nicht kleinen
Teil auf Orte beziehen, die vom Fremdenverkehr
wenig berührt werden, und daher von dieser
Seite grosse Opposition für die Neuordnung der

Beitragsleistungen zu erwarten ist. Herr Durrer,
Hotel Braunwald, weist auf die grossen
Ausgaben ; eigene Hotelreklame, Beiträge an den
lokalen Verkehrsverein, S. H. V. usw. hin,
die jeden Betrieb heute ausserordentlich belasten,
und beantragt, den Beitrag an das Verkehrsbüro

Glarus auf Fr. 1. pro Fremdenbett zu
reduzieren, unter Offenhaltung einer Nachforderung,

wenn sich der Wirteyerein für eine
Beitragserhöhung entschliesst. Es wurde
hervorgehoben, dass unser Verkehrsbüro heute für die
Wirtevereinsmitglieder in vermehrtem Masse be-
knsprucht wird, so dass hier eine Beitragserhöhung

unbedingt gerechtfertigt ist. Diesem
Antrage wurde nach einiger Diskussion
zugestimmt.

Nach Einnahme eines vorzüglichen Mittagessens

wurde hierauf von Herrn Gallati der
Bericht über Verkehrsbüro und Propaganda
in der vergangenen Sommersaison
entgegengenommen. Es ergibt sich hieraus, dass das
Verkehrsbüro für persönliche Auskunfterteilung
wieder in vermehrtem Masse in Anspruch genommen

worden ist. Die weitern Ausführungen
orientieren dann über die erfolgte umfangreiche
Propaganda durch Prospekte, Plakate, Inserate,
Bilder- und Pressedienst, Vortragsweseh usw.,
die im In- und Auslande vorgenommen worden
ist. Die Neuanschaffungen eines sehr gut gelungenen

Sommerplakates, Tourenführers, sowie
der Klausenkarte haben uns wirksame Werbemittel

in die Hand gegeben. Leider müssen wir
wegen knapper Finanzen auf manche gute
Werbegelegenheit verzichten. Der Bericht schliesst
mit dem Wunsche, die Beitragsleistungen nicht
zu schmälern, damit die vielseitigen Aufgaben
erfüllt werden können und ein weiterer Ausbau
des Werbedienstes vor sich gehen kann.

Unter Allfälligem ergab sich hierauf noch
eine kürze Ausspräche, worauf der Vorsitzende
um 3.30 Uhr die schön verlaufene Tagung schloss.
In sehr verdankenswerter Weise bot uns hierauf

Herr Ziltener, Strandhotel Du Lac, noch
Gelegenheit zu einer herrlichen Rundfahrt auf
dem romantischen Wallensëe, die uns bis nach
Quintens Rebbergen führte und damit so recht
den Reiz dieser einzigschönen Gegend offenbarte.
Fröhliche Plauderstunden im Kollegenkreise
gaben dieser harmonischen Zusammenkunft einen
würdigen Abschluss.- g.

Kurort Weggis
Weggis hat eine gute Saison hinter sich. Die

Zahl seiner Gäste beträgt bis Ende September
18,343 gegenüber 14,836 im Vorjahre und 13,053
im Jahre 1933. Logiernächte wurden sogar
125,286 verzeichnet, im Vorjahr 99,628 und 1933
91,628. Wenn auch ein Teil dieser Mehrfrequenz
dem Hotelplan zugeschrieben werden muss, so
zeigt die Besetzung der einzelnen Hotels doch
deutlich, dass Weggis auch sonst sich immer
mehr zum führenden Kürort am Vierwaldstättersee

emporarbeitet. Erfolg gibt neuen Mut. Man
geht darum in Weggis mit Freuden an eine weitere

Verschönerung des Kurortes durch
zeitgemässen Ausbau der westlichen Verbindungsstrasse

zwischen der Durchgangs- und der
Seestrasse und die Verbesserung der Trottoiranlagen.

Donnerstag, den 3. Oktober, besuchten die
Hotel- und Pensionsinhaber nahezu vollzählig
gemeinsam die Luva" in Luzern und den mit
derselben verbundenen zentralschweizerischen
Verkehrstag, um so zu zeigen*>dasV'Weggis auch
gerne bereit ist, regional mit allen Kräften zur
Hebung des Fremdenverkehrs mitzuarbeiten,
allem Missmut und jeder Eigenbrötelei zum
Trotz. Vier Tage darauf gabs wieder ein
einträchtiges Zusammenwirken. Der den Lesern der
Hotel-Revue" wohlbekannte Herr C. Pfister-
Storck, der seit einiger Zeit seinen Wohnsitz
hier in Weggis hat, lud die Hotel- und Pensionsinhaber

von Weggis mit ihren Angehörigen in
das Hotel Schweizerhof ein zu einer Besichtigung
der von ihm mit viel Liebe und Verständnis
betreuten Menusammlung des Schweizer
Hotelier-Vereins und zu einem instruktiven Vortrag
über die Möglichkeit und Zweckmässigkeit der
Schaffung von Weggiser Spezialitäten" und
einer Degustation von solchen. Der See liefert
köstliche Fische und die sonnigen Gärten rings
um die Ortschaft noch köstlichere Gemüse, ist
ja Weggis von alters her der Gemüsegarten von
Luzern. Warum sollte da Weggis nicht einige
Küchenspezialitäten hervorbringen können zur
grossen Freude seiner Gäste. Herr Pfister
verdient volle Anerkennung für seine daherigen
Bemühungen und es ist zu hoffen, dass ihm nach
dem wohlgelungenen ersten Anlauf ein voller
Erfolg beschieden sein werde und dadurch
Weggis um eine Anziehungskraft reicher_werde.

Zur deutschen Landesfahne
In letzter Zeit werden uns wiederum Fälle

gemeldet, wonach deutsche Automobilfahrer in
der Schweiz, welche an ihrem Automobil die
Hakenkreuzfahne tragen, offenbar von
sozialistischer Seite aus unangenehmen Zurufen usw.
ausgesetzt sind. Diese Vorfälle werden darauf
zurückzuführen sein; dass nunmehr an Stelle
der frühern schwarz-weiss-roten Landesfahne
die Hakenkreuzfahne als einziges deutsches
Hoheitszeichen festgelegt ist und daher auch
in vermehrtem Umfang gezeigt wird.

In allen Fällen, die uns gemeldet wurden,
haben wir sofort bei den Polizeibehörden
interveniert und sind von diesen auch unverzüglich
strenge Untersuchungen eingeleitet worden. Wir
bitten unsere Mitgliedschaft, falls sich etwa weitere
derartige Vorfälle ereignen, was wir nicht hoffen,
und sie davon Kenntnis erhalten, dem Zentralbureau

unverzüglich mit allen Einzelheiten und
wenn möglich Angabe der in Frage kommenden
Namen Mitteilung zu macheti.

Fünfzig Liter Wein pro Kopf
In der Schweiz

(Korr.)
In schweizerischen Blättern konnte man

kürzlich unter der modern gewordenen
Spitzmarke Wissen Sie schon?" folgende Notiz
lesen:

Wissen Sie schon, dass pro Kopf der
Bevölkerung jährlich in Frankreich 150
Liter Wein getrunken werden, in Italien 100,
in Spanien 90, in der Schweiz 50, in
Österreich 14 und in Deutschland nur3 Liter ?"

Die Schweiz steht also bei dieser Statistik
deren Richtigkeit allerdings nur schwer
nachzuprüfen ist an vierter Stelle. Das könnte

man vielleicht als eine erfreuliche Erscheinung
buchen, zumal wenn in Betracht gezogen wird,
dass in unserm grossen Nachbarlande nur 3 Liter
Wein auf den Kopf kommen". Aber eine solche
für uns günstig erscheinende Folgerung wäre
doch ein Trugschluss. Denn es müssen dabei
noch andere wichtige Momente berücksichtigt
werden. Beim Verleich mit dem Deutschen
Reich wäre zu bedenken, dass dort der
Bierkonsum eine bedeutende Rolle spielt, dass in
sehr grossen deutschen Gebieten aus alter
Gewohnheit fast nur Bier getrunken wird. Der
Weingenuss war dort scheinbar nur den obersten
Volksschichten vorbehalten. Erst seit ganz
kurzer Zeit bereitet sich eine Wandlung vor,
wahrscheinlich hervorgerufen und begünstigt
durch die sehr rege Propaganda Trinkt
deutschen Wein". Diese deutsche Propaganda ist
für uns auch noch aus einem anderen Grunde
von Interesse! Wir stehen mit unserer eigenen
Propaganda für die schweizerischen Weine keineswegs

allein auf weiter Flur. Was in Deutschland
für recht gehalten wird, muss auch der Schweiz
billig sein!

Der Verbrauch von 50 Liter Wein pro Kopf
in der Schweiz ist also keineswegs ein so
ausserordentlich günstiges Ergebnis, als dass' nicht eine
Verbesserung bzw. Erhöhung des Könsüms
angestrebt werden sollte. Denn die Schweiz ist
im Vergleich zu Deutschland ein ausgesprochenes
Weinland", was allein schon durch die
Tatsache bewiesen wird, dass in früheren Jahren
fast die ganze eigene Ernte im Lande konsumiert

wurde, sodass für einen etwaigen Export
so gut wie nichts übrigblieb. Aus diesem Grunde
sind auch die Schweizer Weine im Gegensatz
zu Frankreich und Deutschland im Ausland
fast ganz unbekannt. Diese Tatsache trägt wohl
hauptsächlich die Schuld daran, dass viele
unserer vom Ausland kommenden Gäste in
erster Linie deutsche und französische Weine
verlangen und trinken. Sie kennen die Schweizer
Marken nicht und finden sich auf den
Weinkarten nicht zurecht. Es dürfte also viel weniger
notwendig sein, die Eidgenossen dazu zu
erziehen, schweizerische Weine zu trinken sie
haben ja früher schon fast die ganze Erzeugung
verkonsumiert als unsere ausländischen Gäste
mit den einheimischen Gewächsen in geschickter,
nicht aufdringlicher Weise besser bekannt zu
machen.

Zur Erreichung dieses Zieles, unsere Auslandsgäste
in stärkerem Masse für die schweizerischen

Weine zu interessieren, wird seit einiger Zeit
von der Propagandazentrale für die Erzeugnisse
des Schweizer. Obst- und Rebbaues", Sitz Zürich,
eine rege Werbetätigkeit entfaltet. Diesem Ziele
soll auch der kürzlich geschaffene neue
Einheitstyp Schweizer Weisswein" dienen.
Es wurde über dieses interessante Experiment
bereits so ausführlich berichtet, dass ein kurzer
Hinweis genügen dürfte. Zweck dieser Zeilen
soll hauptsächlich sein, die schweizerischen
Hoteliers und Gastwirte daran zu erinnern, dass
sie selbst an der Hebung des Weinkonsums
tatkräftig mitarbeiten könnten, ja, dass sie sogar
mitarbeiten müssen, weil auch die
grosszügigste zentrale Werbeaktion allein nicht
genügt. Denn gerade im Hotel und im
Restaurant kann man direkt an den
in- und ausländischen Gast herankommen!

Hier ist eine vornehme, ganz unaufdringliche
Beeinflussung der Wahl möglich. Nach-,

stehend geben wir ein paar praktische Fingerzeige,-

die aus der Praxis heraus noch- ergänzt
und vervollständigt werden sollten!

Der Ausschank offener Weine" ist in der
Schweiz schon seit altersher löblicher Brauch.
Der Gesamtkonsum wird durch diesen offenen
Ausschank" in denkbar günstiger Weise
beeinflusst. Eine Statistik hierüber existiert unseres
Wissens zwar nicht; aber dass die Wichtigkeit
dieser Ausschankform jetzt auch anderwärts
erkannt worden ist, beweist die Tatsache, dass
in Deutschland der Ausschank offener Weine seit
einiger Zeit nach allen Regeln der Kunst
propagiert und poussiert wird. Man hat einen
Einheitspokal geschaffen und man geht in
immer stärkerem Masse dazu über, bei den
offenen Weinen" eine grössere Auswahl zu bieten,
mit verschiedenen Preisstufen, und man nennt
neuerdings auch die Namen der Weine. Der
Gast weiss also jetzt, was" er trinkt, während
er früher nur ein Glas oder eine Karaffe Weissen"
oder Roten" bestellen konnte. Für den Gast
von heute ist das ungeheuer wichtig.

In der Schweiz würde die allgemeine
Durchführung des in manchen Hotels und Restaurants
schon bestehenden Brauches, dem Gast eine
grössere Auswahl bei den offenen Weinen"
zu bieten und die Namen zu nennen, den
grossen Vorteil mit sich bringen, dass die
ausländischen Gäste unsere Weinmarken kennen und
schätzen lernen! Auf diese Weise könnten alle
Hoteliers und Gastwirte zur Hebung des
Weinkonsums sehr viel und zwar ohne irgendwelche
Reklamekosten beitragen! Es gäbe aber noch
einen weiteren Weg, den Absatz zu. fördern, und
zwar bei jenen Weinen, die infolge der herrschenden

Wirtschaftsnot nur sehr schwer abzusetzen
sind: den Qualitätsweinen!

Unsern fachmännischen Lesern erzählen wir
damit nichts neues, dass der Absatz von
Weinmarken erster Creszenzen, also von ' Qualitätsmarken,

ganz besonders im argen liegt. Die
Gründe dafür sind bekannt, sollen aber doch
kurz genannt werden. Erstens ist in unserem
Sportzeitalter der Geschmack an einem
köstlichen Tropfen sehr vielen Menschen fast
vollständig verlorengegangen. Millionen haben sich das
Weintrinken abgewöhnt, obwohl sie finanziell sehr
wohl in der Lage wären, öfters auch mal eine
Flasche Qualitätswein zu trinken. Infolgedessen
setzen die Vorräte in den Hotels und Restaurants
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Marktmeldungen der Wlrtschafftl.Beratungsttelle S.H.V.
I. Gemüsemarkt: Spinat per kg 35 55 Rp. ;

Weisskabis per kg 20 25 Rp. ; Rotkabis per kg
2025 Rp. ; Kohl per kg 20 Rp. ; Rosenkohl
per kg 40 50 Rp. ; Blumenkohl gross per Stück
70 80 Rp. ; Blumenkohl mittel per' Stück
50 60 Rp.; Blumenkohl klein per Stück 35 -bis
45 Rp. ; Kopfsalat gross per Stück (zirka 300 g)
15 20 Rp.; Endiviensalat gross per Stück
10 20 Rp. ; Karotten rote per kg 20 30 Rp. ;

Randen roh per kg 20 25 Rp. ; Zwiebeln gewöhnliche

per kg 25 30 Rp.; Kartoffeln per kg
11 15 Rp. ; Bonnen grüne per kg 60 80 Rp. ;

Tomaten per kg 30 -40 Rp. ; Gurken grosse per
Stück 15 20 Rp. ; Gurken kleine per Stück
510 Rp.

nicht nur Staub an, sondern sie fressen auch
Zinsen, wodurch der Wein immer teurer wird.
Zweitens hat die nicht endende Weltwirtschaftskrise

mit ihren Begleiterscheinungen:
Devisenschwierigkeiten, Erschwerung von Auslandreisen
usw. einen riesigen Rückgang unseres Fremdenverkehrs

mit sich gebracht, sodass uns jetzt
gerade jene Gäste fehlen, die früher die besten
und willigsten Konsumenten unserer in den Kellern

lagernden Qualitätsweine waren. Da diese
Weine fast nur in ganzen Flaschen zu haben
sind halbe Flaschen sind leider seltene
Ausnahmeerscheinungen und da die ganze Flasche
naturgemäss eine ganze Anzahl von Fränkli
kostet und kosten muss, so bleiben die Qualitätsweine

eben ungetrunken! Drittens scheint die
berüchtigte Sparpsychose noch immer zu wachsen.

Notorisch wohlhabende Reisende, die in
eigener Luxuslimousine vorfahren, können Zimmer

und Pension nicht billig genug bekommen.
J^jachdem sie nun bei der Ankunft wie irgendein
armer Schlucker gefeilscht haben, genieren sie
sich schliesslich, ein paar Flaschen guten Wein
zu trinken, obwohl ihnen diese Ausgabe nicht
wehtun würde. Neuerdings kommt nun noch
hinzu, dass der Hotel-Plan die Neigung zur
Preisdrückerei und Sparsamkeit am falschen
Platze noch weiter weckt und begünstigt. Unter
den normalen Gästen gibt es aber unendlich
viele, die brennend gern mal einen guten oder
sehr guten Tropfen trinken würden, sich aber

Ans den Sektionen S. H. V.
Adelboden. Infolge Demission des bisherigen

Präsidenten, Herrn M. Zurbuchen, wegen
Geschäftsaufgabe, wurde der Vorstand des Hotelier-
Vereins Adelboden anlässlich der letzten
Versammlung wie folgt neu konstituiert: Präsident:
Herr Chr. Aellig, Hotel Alpenruhe ; Vizepräsident :

Herr Schubiger, Regina Hotel; Sekretär: Herr
Moor jun., Hotel Beau-Site; Kassier; Herr
F. Stähli, Hotel Victoria; Beisitzerin: Frau
Seewer, Kulm Hotel.

II; Früchtemarkt: Trauben weisse per kg
4565^ Rp. ; Trauben blaue per kg 50 70 Rp. ;

Äpfel inländ. Standardware per kg 35 45 Rp.;
Äpfel Kontrollware per kg 25 35 Rp.; Kochäpfel

per kg 1525 Rp. ; Birnen inländ.
Standardware per kg 45-60 Rp.; Birnen Kontrollware

per kg 3550 Rp. ; Kochbirnen per kg
20 30 Rp. ; Zitronen per Stück 6 8 Rp. ; Bananen

per kg 120 140 Rp.

III. Eiermarkt: Trinkeier per Stück 16 bis
18 Rp.; gewöhnliche Eier per Stück 14 16 Rp. ;

ausländische Eier per Stück 10 12 Rp. ; alles
Grösse 53 bis 50 Gramm, leichtere Ware billiger.

trotz guten Willens eine Flasche eben nicht
leisten können. Ihnen würde man mit dem
glasweisen Ausschank von Qualitätsweinen ein
willkommenes Geschenk machen. Der vorhandene
Vorrat der Qualitätsweine könnte durch diese
Methode allmählich gelichtet werden. Das jetzt
brachliegende Kapital würde für andere Zwecke frei.

Sogar der Champagner- Konsu m könnte
durch glasweisen Ausschank günstig beeinflusst
werden. Ein ,eigenes Erlebnis soll es drastisch
veranschaulichen. Wir verlebten den Silvesterabend

im ersten Hotel eines Kurortes. Die
Direktion hatte durch gute Musik und anregende
Vorträge für Belebung der Stimmung gesorgt.
An manchen Tischen wurde Wein getrunken,
teils ganze oder halbe Flaschen, teils offene
Weine. Aber an keinem einzigen der zahlreichen
Tische war eine Champagnerflasche zu
entdecken. Deshalb fragten wir den Direktor:
Warum können wir Champagner nicht
glasweise bekommen Eine ganze Flasche ist uns
zu viel und auch zu teuer, halbe Flaschen kennt
Ihre Weinkarte merkwürdigerweise nicht!" Der
Direktor stutzte und überlegte. Wenige Minuten
später stand ein Glas perlenden Champagners
vor uns. Am nächsten Morgen aber erzählte der
Direktor freudestrahlend, dass er am Abend acht
Flaschen Champagner mit gutem Gewinn
verkauft habe, weil zahlreiche Gäste, durch unser
Beispiel verführt", eine ganze Anzahl Gläser
getrunken hatten.

Wintersport
30. Schweizerische Skirennen in Davos.

Zum dritten Mal wird im kommenden Winter
der Ski-Club Davos die Ehre haben, die grossen
Skirennen der Schweiz durchzuführen, nachdem
diese bereits in den Jahren 1907 und 1922 in Davos
zur Durchführung gelangten. Als Termin wurde
endgültig die Zeit vom 28. Februar bis und mit
1. März 1936 festgesetzt, während ursprünglich
Ende Januar vorgesehen war. Das offizielle
Festprogramm befindet sich in Vorbereitung und
soll möglichst noch Ende dieses Monats erscheinen

Ein Skineuland im Wallis.
Vor wenigen Jahren erst wurde der Skiklub

Münster gegründet. Im letzten Sommer nun hat
er am Südosthang dès Kastlenhorns eine Hütte
gebaut, die Skifahrern und Hochtouristen neue
Möglichkeiten erschliesst. Die Galmihornhütte
liegt über der Waldgrenze auf 2100 Meter im
Angesicht der Walliser Alpen von der Furka
bis zum Matterhorn. Sie bietet für 25 Personen
reichlich Platz. Der Weg ins Jungfrau- und
Finsteraarhorngebiet ist bis zur Galmilücke mit
Signalstangen gekennzeichnet. Die neue
Abfahrtsroute Jungfraujoch-Konkordia-Grünhorn-
lücke-Rotloch-Galmilücke-Münster bildet die
abwechslungsreichste Verbindung vom
Jungfraüjoch zu einer Bahnstation im Wallis und
bietet absolut keine Schwierigkeiten. Sie hat
zugleich den grossen Vorteil, dass sie auch bei
lawinenbrüchigem Schnee ohne Gefahr begangen
werden kann.

Das Obergoms, das neue Skiland, ist eines
der niederschlagsreichsten Gebiete der Schweiz.
Die Höhen sind daher während fünf bis sechs
Monaten mit Schnee bedeckt. Im April, oft sogar
im Mai kann man mit Ski bis ins Dorf Münster
fahren. svz.

Vermischtes
Elektrische Grossküchen in der Schweiz.

In den Jahren 1932 bis 1934 hat der Anschluss
elektrischer Grossküchen in der Schweiz wieder
starke Fortschritte gemacht. 484 elektrische
Grossküchen mit einem Anschlusswert von
zirka 16,750 kw sind neu angeschlossen worden.
Ende 1934 standen in der Schweiz 11 12 elektrische

Grossküchen mit einem Gesamtanschlusswert
von zirka 40,100 kw. Etwa die Hälfte

befindet sich in Hotels und Restaurants, gegen
300 in Anstalten, 113 in Spitälern und 126 in
verschiedenen gewerblichen Betrieben. Die grösste
Zahl der Grossküchen steht in den Gebieten der
Ost-, Nordost- und Zentralschweiz. Erst ein
Dreissigstel aller Grossküchen der Schweiz
ist elektrifiziert, unsere weisse Kohle hat
also noch reichliche Gelegenheiten zum Ersatz
ihrer schwarzen Schwester. (National Zeitung)

500 Jahre Hopfen-Malz-Bier in England.
Wie die Times" ausführt, sind es 1935

gerade 500 Jahre, dass in England die erste
Bierbrauerei auf der Grundlage Hopfen und Malz
erstanden ist. Das Jubiläum wird von der
englischen Brauereiindustrie festlich begangen werden.

Ale, der Likörverwandte des Biers, aber
mit ganz anderer Destillationsart, ist freilich viel
älter, und man nimmt sogar an, dass ein ganz
ähnliches Getränk schon vor 4000 Jahren bei
den Ägyptern hergestellt und in grossen Mengen
verbraucht wurde. Aus dem Jahre 1436 liegt
ein Erlass des Königs Heinrich VI. vor, der
sich gegen die Verdächtigung des Hopfen-Malz-
Bieres wendet, dem fälschlich nachgesagt werde,
es sei giftig. In dem Erlass heisst es, im Gegenteil

stehe fest, dass es ein bekömmlicher"
Trunk, besonders in der Sommerszeit, sei. 1436
war die Zahl der Londoner Bierbrauer schon auf
7 angewachsen.

Literatur
Wie gründet und leitet man Vereine. Dar

Stellung des Schweiz. Vereinsrechtes mit
Mustern, Formularen und Gesetzestext. Von Dr. U.
Lampert, Professor an der Universität Fribourg.
Zweite, neu bearbeitete Auflage. 112 Seiten.
Brosch. Fr. 3. in Leinwand geb. Fr. 4.
Polygraphischer Verlag A. G., Zürich. Das
Buch von Prof. Dr. Lampert, der das
schweizerische Vereinsrecht theoretisch und praktisch
aufs Beste kennt, ist ein beliebtes Handbuch für
Gründer und Leiter von Vereinen. Die neue
Auflage ist dadurch wertvoll erweitert, dass
einige in den letzten Jahren vom Bundesgericht
getroffene wichtige Entscheide über das Vereinsrecht

einlässlich dargestellt und erläutert werden.
Das Buch von Prof. Dr. Lampert ist in erster
Linie für Leute bestimmt, die nicht juristisch
geschult sind, es bringt aber auch den
Rechtsanwälten und Richtern eine willkommene
Orientierung.

Die Geheimen Gesellschaften" und die
schweizerische Demokratie. C. A. Loosli.
Sonderdruck aus dem offiziellen Gutachten des
überparteilichen gerichtlichen Experten im Ber-
nerprozess betreffend die Zionistischen Protokolle",

J935- Preis Fr. 2. Verlagsgenösserischaft C.
A. Looslis Werke, Bern-Bümpliz. Diese Schrift
ist angesichts der grossen Tragweite der darin
behandelten Belange dazu berufen, sowohl der
politisch so unumgänglich notwendigen
Kopfklärung eines wesentlichen Teiles unserer
Mitbürger zu dienen, als gleichzeitig eine durchaus
eindeutige Stellungnahme zu einigen wesentlichen
verfassungsmässigen Rechten der Demokratie
zu erleichtern, wenn nicht überhaupt erst zu
ermöglichen.

Erziehung zum Führer. Eignung,
Ausbildung, Selbstertüchtigung. Von Dr. A. Carrard,
Dozent an der E. T. H. unter Mitarbeit von
Dr. phil. A. Ackermann, Abteilungsleiter am
Psychotechnischen Institut Zürich. 124 Seiten.
Brosch. Fr. 3.50, in Ganzleinwand geb. Fr. 5.
Polygraphischer Verlag A.-G., Zürich. In
dieser Veröffentlichung vereinigt sich der in
Betriebsfragen erfahrene Ingenieur mit dem
praktischen Psychologen. Beide bringen und
verwerten die Erfahrungen, die sie bei
Erhebungen und Organisationsarbeiten in den
verschiedensten Betrieben, im Verkehr mit
Vorgesetzten aller Stufen, sowie mit Arbeitern
gesammelt haben. Äusserst lehrreiche Beiträge
lieferten auch die Beobachtungen, die sie in-den
zahlreichen Leiter- und Kader-Kursen aus der
unmittelbaren, lebendigen Praxis schöpfen konnten.

(Textfortsetzung zweitletzte Seit*)

'Das üfoteftreußandbureau CDr. Trauffoff cUlßn<£
befindet sieß ab Heute

(Rieterstrasse 1h, Ç&ûricfa 2
gteieße lCe[epßon-cI(ummer 3^.895

Kurz-Meldungen

Spezialfabrik
für

Hotelaufzüge
jeder Art

15 Patente
schützen unsere

Ausführung
Ueber

20,000 Anlagen
ausgeführt

Aufzüge- und Elektromotoren-Fabrik

Schindler & C ie>f gesellschaff Luzern
Kapital Fr. 4,400,000. Gegründet 1874

In schönst. Lage Toggenbnrga sofort zu verkaufen ein

Hoiel -Restaurant
mît 6 Juch. Land und 4 Juch. schöner Wald, 20 Betten.
Stark besuchter Wintersport- sowie sehr beliebter
Sommerkurort. Kleine Anzahlung. Offerten unter Chiffre
H. E. K. 2028 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

à remettre de suite (cause fatigue)Genève

Caie-restaurant
dans immeuble d'une des plus importantes sociétés du
canton; bonne clientèle particulière, de sociétés, noces,
etc. S'adr. G. Cogniasse-Grandjean, agent d'affaires,
1, Place du Port, Genève.

Eine Goldgrube
aus Ihrem leerstehenden Hotel
zu machen, ist nicht schwer.

Mit ca. 5000 Fr. mache ich Ihnen das möglich.
Nur einmalige nie wiederkehrende Gelegenheit.

Prima Referenzen und Unterlagen.
Anfragen unter Chiffre A. L. 2042 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Privat-Pension
zu vermieten in Arosa

mit 18 Betten per sofort. Offerten unter
Chiffre E. R. 2040 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Junger Hotelfachmann mitgrosBerta undA,u"
landserfahrung sncht

Direktion ev. Pacht
?on Jahres- od. Zweisaisongeschäft. Beste Referenzen.
Gefl. Offerten unter Chiffre C. S. 2047 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Bell-Schinken
Zürcher-

u. St. Galler-Schüblinge
Bellwiirstchen, Frankfurtern

und Wienerli in Dosen
eine vorzügl. Reserve für alle Fälle

Verlangen Sie Spezialpreise I

Versand ab Basel

BELL

Ich komme
überall hin, um Abschlösse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren su
besorgen u. Bûcher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten Nr. 37
Revisionen - Expertisen

Schönes

Hotel
samt Inventar, in mittlerer
Höhenlage des Prättigau, zu
günstigen Bedingungen su
verkaufen evtl. zu verpachten.

Anfragen unter Chiffre
OF 84S Z an Orell Füssli-
Annoncen, Zürich, Zürcher¬

hof.

Älterer, doch noch rüstiger

seit einigen Jahren etabliert
gewesen, sucht verhältnissehalber

wieder Stelle als
solcher. Jahres- oder SaisonsteUe.

Hotel oder Restaurant.
Prima In- und Auslands-Referenzen

zur Verfügung. Off.
erb. unter Chiffre A. R. 2019
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gewandter, tüchtiger

Bttffefier
sucht SteUe. Anfragen erbeten
unter Chiffre K. R. 2029 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Kudtendtef
gesetzten Alters, routinierter,
ökonomischer, zuverlässiger
Arbeiter, in allen Partien der
Küche versiert,

sudit Engagement
Offert, unt. Chiffre R. D. 2030

an die Hotel-Revue, Basel 2.

ïanz-
Ordiesfer

5 Mann, Jazz, Tango, Musette,
sucht fixes « Engagement in
Hotel oder Dancing. Refer. und
Zeugnisse zu Diensten. Frei per
sofort. Gefl. Offert, unter Chiffre
G.S. 204S an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Barmaid
tüchtig, sprachenkundig, gut
repräsentierend, sucht in besseres
Haus sofort Stellung od.
Wintersaison. Prima Zeugnisse und
Referenz, zu Dienst. Gefl. Offert.
unter Chiffre F. B. 2041 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelsekretär-
Kurse
Beginn :

30. Oktober.

Handelsschule

Ruedy
Bern, Bollwerk 35

Buchführung, Sprachen,
Maschinenschreiben,
Stenographie, Menukunde, Weln-
kunde, Hotelbetrtebsiehre,
Hotelrccht etc. Unterricht
durch Fachlehrer.
Stellenvermittlung. Prospekte
gratis. Beate Referenzen.

Telephon 31.080.

Echange
Quel est l'hôtelier
qui prendrait à son service un
jeune anglais pour aider à
un jeune Suisse de trouver une
place en Angleterre. Ecrire à
Charles Ballif, poste rest.,' Lugano

Welcher gütige Hotelier oder
Geschäftsmann würde von ca.
Anfang November an einen

Engländer
in Küche, Service od. Bureau
aufnehmen, um einem jungen,
strebsamen

Sdiweizcrkodi
zu ermöglichen, nach England
zu kommen. Zum venus meinen

besten Dank. A. Senn,
Saucier, Hotel Royal, Lausanne.

Fräulein, gesetzten Alters,
in allen Hotelbranchen
bewandert, sucht Stelle als

Leiterin od.
I. Saalfoduer

für Wintersaison. GeO. Off.
unter Chiffre L. A. 2038 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Directeur
Hôtelier de carrière, 45 ans,
Suisse français, énergique,
d'une grande expérience,
économe et travailleur,
capable de remonter une
affaire, cherche, accompagné
de sa femme, direction en
Suisse ou à l'étranger. Ecrire
sous chiffre A. B. 2998 à
l'Hôtel-Revue à Bâle 2.

Outpräsent. Herr
sucht Stelle als

Skilehrer
(guter Tänzer)
in mittleren Betrieb. Gute
Referenzen. Off. unter Chiffre
H. E. 2049 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

ges. Alters, tüchtig, erfahren in
allen Teilen, in kleines Botel-
Restaurant zu alleinstehender
Frau. Offerten mit Ansprüchen
unter Chiffre H. V. 2026 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

Tochter
zur Erlernung von
Massage, Pédicure
u. Schönheitspflege
imter günstigen Bedingungen,
Salzmanns Massage und
Fusspflege, Stans.

Hoteliers
berücksichtigt in
erster Linie die
Inserenten unsere«
Fachorgans.

ENGLAND
Prof. Tomlin BJL empfängt in sein. Fam.
Student, zur Erlg. der eng). Spr. Tägl.
individ. Stunden. Sehr mässig. Kondit.
Eastbourne Commercial College.

Köchin SET

seit 2 Jahren in bürgerlichem Haus neben Chef
tätig, sucht Winter- oder JahressteUe in
mittleres, gutes Hotel zur weiteren Ausbildung. Eventuell

als Gasthofköchin. Offerten unter Chiffre
M. R. 2048 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Wenn Sic
Hotel-Mobiliar oder technische Einrichtungen

zu kaufen suchen od. zu verkaufen
haben, so lassen Sie eine Annonce in der
Schweizer Hotel-Revue erscheinen.

Hotelfachmann mit geschäftstüchtiger Fran sncht

Padif od. Direktion
von Restaurant oder kleinerem Hotel in Stadt od.
Ausflugsziel. Off. unter Chiffre N. H. 2015 an die
Hotel-Revue, Basel 2. '¦;:>

Restaurant (Genève)
Plein centre, à remettre, 30 ans d'existance. Prix intéressant.

Très bonne affaire pour chef de cuisine. Offres
sous chiffre B. 10188 X. à Publicitas, Genève.

Restaurant alsacien
(Grill Room) à Paris

près de l'Opéra à céder (pour cause maladie). Très
bons bénéfices prouvés par chiffre d'aff. et contrôle
des contributions. Affaire pour anc. chef cuisinier.
On traite accompte 200.000 frs. La Vigne d'Alsace,
13, rue Massigny, Paris 2ème.

Hotel-Pension
zu vermieten

per 1. Dez. 1935 in Arosa. Zentrale Lage,
fl. Wasser, 35 Betten etc. Offerten an Postfach 10467.

In verkehrsreichster Lage der Zentralschweiz

Ist soiort zu verkauien:

Jahresöeschäif
M. Hoiel mil grossem
Resfaurattonsbefrieb

mit Inventar, Wäsche etc., zum äussersten
Verkaufspreis bei sofortiger Übernahme. Anfragen
mit Anzahlungsmöglichkeit und Referenzen
erbeten sub. Chiffre Z. E. 2044 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.
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Chefkoch allein, tUchtig, entremetskundig, bestempfohlen u.
nüchtern, im Alter von 28 38 Jahren, auf die Wintersaison in
mittl. Haus gesucht. Ausführl. Offerten mit Bild,

Lohnansprüchen u. Antwortmarke an PoBtfach 21425, Adelboden. (1862)

Chef, äusserst tüchtiger, erfahrener, guter Restaurateur, für die
Wintersaison in Hotel (100 Betten) gesucht. Nur erstklassige

Mitarbeiter kommen in Frage. Offerten mit Photo und
Lohnansprüchen an < Chiffre 1868

Directrice, expérimentée et capable, demandée pour clinique
médicale (régimes) Suisse romande. Offres sous Chiffre 1861

esucht für die Wintersaison in Hotel mit 50 Betten : ein
Bureaufräulein, das auch etwas vom Saalservice versteht; eine

erste Saaltochter ; eine Saallehrtochter. Sprachenkundige
Bewerberinnen sind gebeten, Zeugnisabschriften und Photo mit
Gehaltsansprüchen einzusenden. Gesucht ferner eine Kochlehrtochter,

Lehrzeit ein Jahr, freie Wäsche und Taschengeld.
Chiffre 1860

Gesucht für Haus I. Ranges, Wintersaison: Saucier, Pâtissier.
Nur tüchtige und gut empfohlene Bewerber kommen in

Frage. Ferner 1 Chef de rang, Zimmerkellner, 2 Commis.
Chiffre 1863

Gesucht in modernes Wintersporthotel der Ostschweiz mit
150 Betten: eine umsichtige, zuverlässige und nur
bestempfohlene Obersaaltochter, ein sauberer, fleissiger

Casserolier, eine aufgeweckte, arbeitsfreudige Buffet-Lehrtochter,

ein fleissiger, williger Hausbursche-Etagenportier.
' Möglichkeit für gut bezahlte Zweisaison-Stellen. Offerten mit
Zeugniskopien, Photo, Lohnansprüchen usw. an Chiffre 1867

Lingère, I. Mittleres Hotel in Genf sucht für sofort tüchtige, selb¬
ständige, im Nähen u. Plätten bewanderte erste Lingere in

Jahresstelle. Offerten an Chiffre 1866

Sekretärin-Kassierin, sprachenkundig, gewandte Sténodactylo,
vertraut mit allg. Bureauarbeiten, zu baldigem Eintritt gesucht.

Winter- u. Sommersaison. 1

¦ Chiffre 1864

Zimmermädchen, jüngeres, seriöses, sauberes, das- den
Zimmerdienst vollständig beherrscht, gesucht. Offerten mit

Zeugnissen, Photo nebst Altersangabe an Hotel Schweizerhof,
Basel, i (1865)

' Tfureaufräulein Deutsch, Franz. u. Engl: perfekt, etwas Italien.,
mit guten Referenzen aus kaufm. u. Hotelbureaux, sucht Stelle

für die Wintersaison. Chiffre 763

Bureau-Volontär, deutsch, franz., ital'., engl, sprechend, sucht
Stelle in Jahresbetrieb. H. A. Mazzoiani, Crans s. Sierre

(Valais). (812)

Chef de réception-Caissier-Sousdirecteur, 30 ans, excellentes
références d'hôtels suisses et étrangers, école hôtelière de

Lausanne et Lucerne, relations avec clientèle internationale,
cherche engagement d'hiver ou à l'année. Chiffre 471

fihef de reception-Sekretär-Kassier, 4 Hauptspr., in sämtl.^ Zweigen des Faches versiert, beste Ref. u. Zeugnisse erster
Häuser, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 617

fihef de réception-Direktor-Chef de service. Internationaler
Fachmann, 39 Jahre, in allen Zweigen versiert, sucht passenden

Posten. Ref. führender Häuser aus der Schweiz, Frankreich,
England, Ägypten, Tschechoslowakei usw. Off. unter Chiffre 762

TToteUerssohn, gut präs., mit Handelsschulbildung, sucht Bureau-
^* yolontär-Stelle in der franz. Schweiz. Würde sich, falls
erwünscht*, zugleich auch gerne im Saai-Restaurant-Scrvicc betätigen.
Offerten erbeten an ¦ - Chiffre 746

TTotelierssohn, 24 Jahre alt, in KUche, Keller, Service und Bureau
bewandert, Deutsch, Franz., etwas Engl., sucht passende
Stelle in Hotel oder Grossrestaurant als Stütze des Patrons.

Offerten unter Chiffre 813

Jeune
Snisse romand, diplômé commercial, connaissant à fond

l'allemand, possédant bonnes notions d'italien et d'anglais,
cherche place de secrétaire-volontaire. Offres sous Chiffre 747

Journalführerin-Kassierin, sprachenkundig, mit guten Refe-
'

renzen, sucht Jahres- eventl. Saisonstelle. Chiffre 668

IMfann, junger, strebsamer, 24 Jahre alt, im Hotel bewandert,m sprachenkundig, sucht Stelle als Stütze des Patrons in Hotel
oder Restaurant. Offerten unter Chiffre 570

Cekretärin, jung und tüchtig, sucht Saison- oder JahresBtelle.
r'm Deutsch, Franz. u. Engl., mit Kassa, Journal, Korrespondenz

usw. bestens vertraut. Eintritt Anfang November. Chiffre 536

Sekretärin-Kassierin-Korrespondentin, 24j., Deutsch, Franz. u.
Engl, in Wort u. Schrift, selbständig u. zuverlässig in sämt-

' liehen Bureau-Arbeiten, sucht Vertrauensposten. Zeugn. u. Ref.
zu Diensten. Gefl. Offerten unter Chiffre 425

Cekretär-Volontär, 22 Jahre, sprachenkundig, bewandert im
Hotel, Handels- und Hotelschulbildung, sucht Saison- oder

.Jahresstelle. Zeugnisse und Ref. zu Diensten. Offerten unter
; -

: Chiffre 773

Cekretàrin-Kassierin-Réception, jung u. tüchtig, 3 Hauptspr.,¦* rout. in Korresp., Récept., Buchh. u. allen vork. Arbeiten im
Bureau sowie im Hotelfach, sucht Stelle. Ia. Zeugn. u. Ref..

Chiffre 774

Cekretärin, 21 Jahre alt, mit Réception, Kassa u. Journal bestens
vertraut, Korrespond. in 4 Hauptspr., gute Zeugn., sucht

Winterengagement. Eintritt auf Anfang od. Mitte Dez. Chiffre 764

mochter, 22jähr, mit allen Hotelbureauarbeiten vertraut, Deutsch,* Franz., Vorkenntnisse im Italien., sucht Saison- od. Jahresstelle.
Besch. Lohnansprüche. Off. an Frl. Elsy Häusermann, Käserei,
Schafishelm (Aarg.). (761)
mochter, junge, mit Hotelbureau-Praxis u. Handelsdiplom, sucht* Jahres-, eventl. Saisonstelle als Sekretärin oder Volontärin.
Eintritt jederzeit. Offerten unter Chiffre 739

Salle & Restaurant
Tiarmaid, gut präsentierend, perfekte Mixerin, sprachenkundig,** sucht SaisonsteUe auf kommenden Winter, eventl. Jahresstelle.
Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 677

Barmaid, junge, tüchtige, sucht Engagement (Saison- oder Jahres-
Btelle) auf 25. Okt. od. 1. Nov. Offerten unter Chiffre 765

x»ar-Restaurationstochter, mit guten Referenzen, sucht Saison-
¦* stelle neben ersten Barman oder Barmaid zur weitern
Ausbildung im Barbetrieb. Offerten unter Chiffre 775

£Jhef de rang, 28 Jahre, Deutsch, Franz., Engl., barkundig,
guter Organisator, sucht Stelle als OberkeUner in kleineres

Haus. Chiffre 791

Aberkellner, 32 Jahre alt, verh., 4 Sprachen sprechend, guteV/ Zeugnisse, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Offerten unter
Chiffre 819

Aberkellner, 35 Jahre alt, absolut tüchtig u. zuverlässig, ziel-
sicherer Arbeiter, sucht Engagement. Chiffre 750

f\bersaaltochter, fliessend engl., franz. u. deutsch sprechend," gesetzten Alters, sucht selbständigen Posten für sofort oder
später. Bescheidene Ansprüche. Offerten unter Chiffre 783

estaurationstochter, tüchtig, sprachenkundig, sucht Jahresoder

Saisonstelle. Zeugnisse zur Verfügung. Chiffre 817R
Restauranttochter, tUchtig, zuverl., sucht Stelle in gutes Hotel

oder Restaurant. Saison- oder Jahresstelle. Deutsch u. franz.
sprechend. Eintritt kann sofort erfolgen. Gute Zeugnisse u. Photo
zu Diensten. Offerten erbeten unter Chiffre 818

Saal-Rest.-Tochter, selbst., Deutsch, Franz. u. Engl., sucht Stelle
in Hotel, Restaurant oder als Alleinsaaltochter. Chiffre 815

Saal-Restaurationstochter, tUchtig, gut präsentierende, sucht
Stelle in gutes Hotel oder Tea-Room. Offerten unter Chiffre 595

Saaltochter, gewandte, deutsch u. franz. sprechend, sucht Stelle
in seriöses Hotelrestaurant oder Saal. Gute Zeugnisse

vorhanden. Eintritt könnte sofort erfolgen. Offerten an Trudy
Lattmann, Consum, Hütten (Kt. Zeh.). (715)

Saaltochter, I., freundl., fach- u. sprachenkundig, sucht Stelle
als Alleinsaaltochter nebst Lehrtochter. Beste Zeugnisse zu

Diensten. Offerten unter Chiffre 751

Saaltochter, junge, sucht Saison- oder Jahresstelle in mittleres
oder kleineres Hotel. Offerten unter Chiffre 802

Serviertochter, junge, deutsch u. franz. sprechend, sucht Stelle
in besserem Restaurant oder Hotel. Gute Zeugnisse zu

Diensten. Offerten an Marta Burkhalter, Dufourstr. 136, Biel. (749)

Suche Stelle in gutes, seriöses Hotel-Restaurant, im Saal- u.
Restaurantbetrieb gut bewandert, deutsch u. franz. sprechend.

Zeugnisse zur Verfügung. Offerten unter Chiffre 785

Tochter, 28 Jahre, gut präsentierend, sprachenkundig und tüchtig,
sucht passende Stellung in Hotel-Tea-Room oder gutgehendes

Restaurant. Sehr gute Zeugnisse. Emmy Sahli, Bernstrasse 180,
Ostermundigen. (748)

mochter, junge, fleissige, gut franz. sowie etwas engl, sprechend,
m welche die Hotelfachsehule und Saallehre absolviert hat,
sucht Stelle als Saaltochter. Eintritt nach Belieben. Elise Luterbach,
Neuenkirch (Kt. Luzern). (801)

Tochter, 29 J., 4 Sprachen, sucht Jahres- oder Saisonstelle als
verste oder Alleinsaaltochter, auch in Tea-room. Chiffre 799

mochter, fachgewandt, sprachenkundig, sucht Stelle in Tea-Room* oder Hotel-Restaurant. Jahresstelle bevorzugt. Offerten unter
Chiffre 798

Tochter, junge, deutsch u. franz. sprechend, sucht Stelle als
Buffetvolontärin. Zeugniskopien bisheriger Tätigkeit zu

Diensten. Offerten erbeten an Rosa Frischknecht, Aengst (Kt.
Zürich). (816)

mochter, selbständig, gewandt im Saal- u. Restaurationsbetrieb,
mit jeder Kundschaft vertraut, sucht Jahres- od. Saisonstelle ih

gutgehenden Betrieb. Gute Zeugnisse u. Referenzen zu Diensten.
Offerten an Julie Muller, Hotel du Lac, Rapperswil. (814)

Tir irts tochter, junge, deutsch, franz. u. zieml. engl, sprechend,
** wünscht Stelle als Buffetlehrtöchter in gutes Etablissement

der franz. Schweiz. Offerten an Ruth Schneider, Hotel Bergmann,
Zweisimmen. (800)

Kide oder Commis de cuisine, auch guter Pâtissier, mit guten** Zeugnissen, sucht per sofort Stelle. Walter Seheidegger,
Oberhofen a/Thunersee. (720)

Aide de cuisine, tüchtiger, junger, deutsch u. franz. sprechend,
sucht Stelle für Wintersaison oder Jahresstelle wird bevorzugt.

Gute Zeugnisse stehen zu Diensten. Werner Meier, Wirtssohn,
Rest. Winkelried, Root (Luzern). (603)
RnfangskÖchin sucht Jahres- oder Saisonstelle neben -. Chef.
*»" Rösly Tobler, Sommertal, Schwellbrunn, Kt. App. (776)

CasseroUer, connaissant parfaitement son métier, cherche enga¬
gement saison d'hiver, s'occupe aussi du chauffage. Certificats

1er ordre. M. Rod, 13, chemin des Sports, Genève. (718)

CasseroUer, tüchtig, im Beruf bewandert, sucht Wintersaispn-
stelle. Würde auch die Heizung übernehmen. Ia. Zeugnisse

zu Diensten. Off. an M. Rod, Chemin des sports 13, Genf. (718)

Aasserolier, 27 Jahre alt, sucht Engagement auf die Winter-^ saison. Güte Zeugnisse zu Diensten. Eintritt anfangs Dez.
Off. an Werner Sterchi, Freihof, Wanzwil b. Herzogenbuchsee.

(623)

f«hef de cuisine, pouvant travailler seul, de toute confiance,^ connaissant une cuisine soignée ainsi que les entremets,
cherche place à l'année ou de saison d'hiver. Certificats de -1er
ordre à disposition. Chiffre 792

Chef de cuisine oder AUeinkoch, durchaus selbständig im
Fach, sucht Saison- oder Jahresstelle. Offerten an E. Grass,

Amerbachstr. 65, Basel. (752)

Chef-Alleinkoch (Pâtissier), absolut selbständig, sparsam, mit
ruhigem, verträglichem Charakter, sucht Vertrauensposten.

Adr. : W. Aebi, Rebgasse 8, Grenchen (Soloth.). (733)

Ahof do partie, évent. cuisinier seul, 27 ans, cherche place
V* pour de suite ou saison d'hiver. Très bonnes références
à disposition. Chiffre 701

Chefköchin. Suche für meine Köchin, sparsame u. rüstige
Arbeiterin, ganz perfekt u. selbst, arbeitend, Stelle in gutes

Haus (Jahres- oder Zweisaison-, auch Anstaltsbetrieb).
Zeitgemässe Ansprüche. Offerten unter Chiffre 770

Economat-Gouvernante, tüchtig, gewissenhaft, 3 Landes¬
sprachen, sucht Engagement in gutes Haus per sofort oder

später. Offerten unter Chiffre 678

TToch, junger, mit Ia. Zeugnissen, wünscht Winterstelle in erstkl.*^ Haus nach Italien, England, Frankreich, Tessin od.
Westschweiz als Aide oder Commis. Offerten unter Chiffre 631

Koch, 23 Jahre, fleissig u. strebsam, sucht Saison- oder Jahres¬
stelle, als Aide oder Commis de cuisine. Offerten an Hans

Herren, Koch, üeberstorf (Kt. Freiburg). (673)

Koch, 25jährig, routinierter, flinker und nüchterner Arbeiter,
mit Ia. Zeugnissen, sucht Stelle auf 1., ev. 15. Nov. als Aide

de cuisine ev. Rôtisseur, Entremetier. Offerten unter Chiffre 691

Koch, junger, sucht Saisonstelle in grössern Betrieb als 2. Commis.
Frei ab 15. November. Offerten unter Chiffre 734

och, junger, tUchtiger, sucht Jahres- oder Wintersaisonstelle.
Gute Ref. zu Diensten. Offerten erbeten an Chiffre 766K

Koch, junger, tüchtiger, mit guter Praxis, sucht Saison- oder
Jahresstelle. Offerten erbeten an Erwin Frei, MutscheUen-

strasse 153, Zürich 2. (768)

Koch, junger, sucht Saison- oder Jahresstelle in Brigade als
Commis -Rôtisseur oder Commis-Entremetier. Offerten

erbeten an A. Wacker, Paradiesstrasse 34, Rorschach. (653)
TToch, 21 Jahre alt, mit guten Zeugnissen, sucht Wintersaison-

oder Jahresstelle als Commis od. Aide de cuisine. Offerten
an Karl Aeschbach, Rotherd, St. Urban. (753)

TToch, junger, tüchtiger u. sparsamer Arbeiter, sucht Stelle als** Alleinkoch oder Aide in gutes Haus. Besch. Ansprüche.
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 777
TToch, junger, sparsamer, mit guter Praxis, sucht Winter- oder

Jahresstelle als Aide de cuisine. Gute Zeugnisse u. Referenzen
zui Verfügung. Adr.: Alexander Savoldelli, Hotel Hirschen,
Rapperswil. (803)
TToch, 29 jährig, sucht Stelle als Alleinkoch oder Chef de partie

für die Wintersaison. Sehr bescheidene Gehaltsansprüche.
Offerten an Karl Walker, Koch, Ritrigen, GuxtneUen (Uri). (804)
TTochlehrsteUe. Gesunder, kräftiger Jüngling von 16 Jahren

sucht auf nächstes Frühjahr Kochlehrstelle in renommiertem
Hause. Offerten erbeten an Hans Suter, Steinberggasse 45,
Winterthur. (786)
TToch-Pätissier, jüngerer, sucht Stelle in Saison- od. Jahres-*^ goschüft. Gute Zeugnisse aus regen Betrieben. Ferner
jUngere Köchin, welche den Beruf gründlich erlernt hat, sucht
Stelle neben Chef in Saison- oder Jahresbetrieb. Gute Zeugnisse
vorhanden. Clüffre 669

TToch-Konditor, junger, sprachenkundig, sucht Wintersaison-
od. Jahresstelle. Eintritt n. Übereink. Gute Zeugnisse gerne

zu Diensten. Offerten unter Chiffre 767

K

K

öchin, tüchtige, sucht für Wintersaison Stellung neben Chef
nur in Haus L Ranges. Beste Zeugnisse u. Referenzen.

Chiffre 672
Üchenchef (Restaurateur), 38 Jahre, routinierter, verh., sucht

Winterengagement. Geil, ausführl. Offerten unter Chiffre 690
TTÜchenchef, 32jährig, langjähriger Pâtissier, sucht Stelle als

Küchenchef oder Alleinkoch, Pâtissier od. auch Pâtissier-
Aide de cuisine. Beste Ref. von ersten Häusern zur Verfügung.
Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 754
TTÜchenchef, tüchtiger Restaurateur, mit verträgl. Charakter,

Ia. Referenzen, sucht Stelle per sofort oder Saison.
Zeitgemässe Gehaltsansprüche. Offerten unter Chiffre 778

njrann, junger, mit guten Zeugn., pQichtbewusster Arbeiter,
sucht per sofort od. n. Übereink. Stellung als Commis od.

Aide de cuisine, eventl. Alleinkoch. Offerten an E. Thoma, Rest.
Carlton, Morcote (Tessin). (742)

pâtissier-Aide de cuisine, selbständig, sucht Jahres- oder Saison-* stelle. Offerten an H. Dietler, Unterseen b. Interlaken. (622)

Jjârissier-Aide de cuisine, 26 Jahre alt, selbständiger Arbeiter,* sucht Wintersaison- eventl. Jahresstelle. Zeugnisse u.
Referenzen zu Diensten. Offerten an Adolf Schmied, Münzgasse 11,
Luzern. (721)

pätissier, 22 Jahre, tüchtig u. strebsam, sucht Winterstelle als* Coinmis in I. Haus oder neben Chef in die Küche. Beste
Referenzen. Chiffre 769

pâtissier, tüchtiger, sucht Jahres- oder Saisonstelle als Commis* in gutes Haus. Gute Zeugnisse zu Diensten. Adr. : Max
Burri, Konditorei Bauer, Stauffacherstr. 5, Bern. (805)
mochter aus gutem Hause sucht Stelle als Stütze heben Küchen-

chef. Kerintrüsse im Kochen und Service schon vorhanden.
Zeugnisse u. Referenzen zu Diensten. Chiffre 683

mochter, 24 Jahre alt, mit Zeugnis gutbürgerlicher Küche,* wünscht zur weitern Ausbildung Stelle neben Chef, guter
Köchin oder als selbständige Köchin in Pension. Graub. bevorzugt.
Offerten an Paula Meyer, z. Sternen, TaegerwUert. (700)
TTnterköchin sucht Stelle neben Chef zur Weiterbüdung. Offerten" an Lina Graf, Restaurant Wartmann, Winterthur. (755)

Etage & Lingerie I

T*i lätterin, tüchtige, mit Ia. Zeugn., sucht Saison- oder Jahresstelle
Eintritt nach Belieben. Offerten sind erbeten an H. Hunkeler,

Neugut, Weggis (Vierwaldst'see). (809)
TTand- u. Maschinenwäscher, durchaus tüchtiger, in aller** Wäsche vertraut, sucht Saison- od. JahressteUe, Eintritt von ca.
20. Okt. an, Davos bevorz. Ist auch auf Hoch- u. Niederdruckhzg.
bew. Gute Zeugn. zü Diensten. Off. an Wilh. Benedetti, Rorbas,
Kt. Zeh. (661)

Mischinenstopferin, auch im Weissnähen und Flicken sehr gut
bewandert, selbständig u. exakt arbeitend, ges. Alters,

sucht Wintersaisonstelle. .Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten
unter "' ^ Chiffre 787

St. Gallsr Stickerin, auch tüchtige Maschinenstopferin, 50 Jahre,
sucht passende Beschäftigung in Hotel, Sanatorium oder sonst

gutes Haus. Gefl. Offerten unter Chiffre 806

VImmermädchen, 24 Jahre, tüchtig, zuverl., Deutsch, Franz. u.
Engl, perfekt, mit guten Zeugnissen, sucht SteUe für die

Wintersaison. Chiffre 692

rrimmermädchen, 32 Jahre, tüchtig, deutsch, franz. u. engl.^* sprechend, sucht WintersteUe in Erstklasshotel. Gute Ref. zu
Diensten. Chiffre 703

Zimmermädchen, tüchtig, bestempfohlen, welches gerne bereit
ist, auch bei andern Arbeiten mitzuhelfen, sucht SteUe für die

kommende Wintersaison. Offerten unter Chiffre 735

y Immermädchen, deutsch, franz., etwas engl, sprechend,, sucht
Saison- oder JahressteUe. Gute Zeugnisse zu Diensten.

Offerten unter Chiffre 779

rrImmermädchen, tUchtig, mit Ia. Zeugnissen, sucht Jahres-
oder Saisonstelle, eventl. als Lingeriemädchen ; kann auch

maschinenstopfen u. mangen. Off. erbeten an F. M., hauptpostlagernd,

Luzern. (771)
Zimmermädchen, 21 Jahre, deutsch u. franz. sprechend, sucht^ Jahres- od. SaisonsteUe in besseres Hotel .Gute Zeugnisse zu
Diensten. Offerten an Olga Rulli, Frohsinnstr. 25, Wettingen
(Aarg.). (820)
Vwel junge Schwestern suchen SaisonsteUen als Zimmer-
~ mädchen u. Maschmenstopferm-Lingè re, wenn möglich in d.
Zentralschweiz. Offerten an Klara Niederberger, Schneiderin,
Unterägeri. (756)

K Uelnportier, Conducteur, od. Etagenportier 27 Jahre alt, sucht** Stelle auf kommende Wintersaison in I. Haus. Deutsch, Franz.
u. Engl. Ia. Zeugnisse. Eintritt ab Mitte Nov. Offerten erbeten an
Minnig Jos., Betten (Oberwallis). (807)

AUeinportier-Hausbursche, tüchtig, solid u. zuverlässig, auch
mit Heizung vertraut, sucht per sofort Saison- oder JahressteUe.

Ia. Zeugnisse. Gefl. Offerten an F. Lüthi, St. Johannring 24, Basel.
(821)

Coneierge-Conducteur, ges. Alters, sprachenkundig, mit
Ia. Zeugnissen, sucht SteUe als Coneierge-Conducteur,

Portier od. Nachtconcierge in Jahres- oder Wintersaisonbetrieb.
Offerten erbeten an G. Kunz, Aebistrasse 20, Bern. (684)
T**oncierge, mit langj. Zeugnissen erster Häuser, tüchtig im

Fach, sucht Winterengagement. Gefl. Off. unter Clüffre 2632,
poste restante, La Tour de Peilz (Vaud). (707)

«oncierge, mit langjährigen Zeugnissen, 3 Sprachen, sucht' Winter-, Frühjahrs- oder ev. JahressteUe. Gefl. Zuschrift an
Chiffre 780

Conducteur, AUein-, Etagenportier oder sonst ährdicher Postenw für die Wintersaison gesucht. Ia. Zeugnisse. Deutsch, Franz.
u. Engl. Gute Referenzen. Gefl. Offerten an Ernest Michel, Hotel
Paradies, Weggis.

_ (793)
fionducteur-Portier od. AUein-, auch Etagenportier, Deutsch,^ Franz., Engl., sucht SteUe für die Wintersaison. Ia. Zeugnisse
zu Diensten. Eigene Uniform. Offerten an Bernh. Martin, Kurhaus
Oertlimatt b. Krattigen (KL Bern). (704)
T*tagenportier, 29 J., deutsch u. franz. sprechend, an exakte,*¦ pünktliche Arbeit gewöhnt, sucht Jahres- oder SaisonsteUe.
Offerten erbeten an Arnold Muller, b. Bühler, Elsässerstr. 29,
BaseL (788)
Titagen- od. AUeinportier, sprachenkundig, mit Ia. Zeugnissen

u. Referenzen, sucht WintersaisonsteUe. Off. an A. L., Inden
(WaUis). (724)

Etagen- oder Nachtportier, sprachenkundig, militärfrei, sucht
WintersteUe. Offerten unter Chiffre 736

T iftier-Chasseur oder Portier, sprachenkundig, sucht SteUe*J für sofort. Zeugnis zu Diensten. Offerten unter Chiffre 757
T iftier-Chasseur, junger, gewandt und willig, sucht SteUung in

Wintersaison- oder Jahresbetrieb. Zeugnisse zu Diensten.
Offerten erbeten unter Chiffre 794

Macht-, Etagen- oder AUeinportier, mit erstkl. Zeugnissen,** franz., deutsch, etwas ital. sprechend, sucht Engagement per
sofort. Chiffre 822

Tvrachtconcierge, Coneierge-Conducteur, Conducteur, spra-
chenkundig, tüchtig, solid u. zuverlässig, sucht Engagement.

Eintritt nach BeUeben. Offerten erbeten unter Chiffre 811

portier, treu und zuverlässig, mit Ia. Zeugnissen u. Referenzen,
*¦ sucht Jahres- oder SaisonsteUe als AUein- oder Etagenportier,
eventl. Conducteur. Offerten unter Chiffre 374

portier, mit Fahrbewilligung, deutsch u. engl, sprechend, sucht* SteUe auf Wintersaison als Portier-Conducteur od. Etagenportier.

Ia. Zeugn. V. Hager, Portier, Hotel Metropole, Brunnen,
Kt. Schwyz. (552)

portier, 22 Jahre alt, deutsch, franz. u. engl, sprechend, mit weit-
*¦ gehenden Fachkenntnissen, sucht Jahres- oder SaisonsteUe.
Ia. Zeugnisse. Eintritt sofort. Eduard Guggi, Twann. (213)

portier, 26 Jahre alt, sprachenkundig, sucht SteUe als Allein- oder* Etagenportier. Sehr gute Zeugnisse zu Diensten. Adr.:
Fam. Schuoler, Privat-Pension, Disentis (Kt. Graub.). (693)

portier-Conducteur, jüngerer, 4 Sprachen sprechend, sucht* WintersaisonsteUe, auch als Alleinportier. Erstkl. Zeugnisse.
Off. an Alfred Grütter, Gränichen b. Aarau. (725)
portier-Conducteur oder AUeinportier, 28 Jahre alt, gut präs.* u. sprachenkundig, sucht Engagement für kommende Wintersaison.

Erstkl. Ref. zu Diensten. Off. an Postfach 108 L.L., Bellinzona.

(759)
portier-Hausbursche, 27 J., zuverlässig u. treu, sucht Saison-

oder JahressteUe, auch als KeUer-Officebursche. Gute Zeugnisse

und" Photö zu Diensten. Offerten unter Chiffre 781

portier, 26jährig, deutsch, franz. u. zieml. engL u. ital. sprechend,* sucht SteUe als AUein- od. Etagenportier, eventl. Chasseur
oder Liftier für sofort oder n. Übereink. Ref. u. Zeugn. aus erstkl.
Hotels zu Diensten. Offerten unter Chiffre 789

portier, 29 Jahre alt, sucht für die Wintersaison SteUe als AUein-,* Etagen- oder Nachtportier. Off. erbeten an J. Brunner,
Ahornweg 5, Bern. (810)

Gärtner, tüchtiger, 29 Jahre alt, der auch die Zentralheizung
besorgen würde, sucht SteUe. Gute Zeugnisse zu Diensten.

Off. mit Lohnangabe an Adolf ScheUenberg, Gärtner, Pension
Felsberg, Luzern. (795)
Cuche sofort SteUe in Weinhandlung als Hilfsküfer, Caviste oder
** Schenkbursche. Ia. Referenzen. Offerten an Schwarz Hans,
ob. Briggerstr. 37, Winterthur. (674)

Bursche, junger, 19 jährig, sucht SteUe als Haus- oder Küchen-& bursche in die deutsche oder welsche Schweiz. Offerten
unter Chiffre 745

T"räulem, ges. Alters, mit allseitiger grosser Erfahrung im Hotel-* fach, seit einigen Jahren als Hôtel-Directrice tätig, sucht Posten
als Gouvernante od. f. Bureau. Vorzugsw. 15. Okt. bis Juni, evenü.
JahressteUe. 4 Sprachen in Wort u. Schrift. Ia. Ref. Chiffre 675

Fräulein, sprachenkundig, erfahren u* tüchtig, sucht Vertrauens¬
posten als Leiterin, Stütze des Patrons oder als Gouvernante.

Offerten unter Chiffre 350

Fräulein, sprachenkundig, in allen Teüen der HoteUerie er¬
fahren, mit guten Zeugnissen, sucht Engagement als Generaloder

Etagengouvernante. Chiffre 760

Gouvernante, 35 Jahre, energisch, tüchtig, 4 Hauptsprachen,
sucht Jahres- oder Wintersaisonstelle in mittleres Haus.

Frei ab Mitte Oktober. Chiffre 686

Gouvernante, junge, zuverlässige, in Etage, Economat sowie
Lingerie, Buffet u. Bureau sehr gut bewandert, sucht SteUe.

Bevorzugt Basel oder Bern. Offenen an Martha Graf, La Chaux-
de-Fonds, Parc 73. (772)

Gouvernante (Anfängerin), 44 J. alt, langjährige Saaltochter,
auch Buffe tkenntnisse, deutsch, franz. u. engl, sprechend,

sucht passenden Posten für sofort oder später. Chiffre 782

TTeizer-Reparateur od. Heizer-Maschinist sucht Saison- oder
JahressteUe. Zeugnisse zu Diensten. Offerten an H. HablUtzel,

Schweikhof, Wnlflmgen (W'thur). (796)

Junger Mann, mit Reparaturen vertraut, sucht Jahres- oder
SaisonsteUe als Caviste-Heizcr. Zeugnisse zu Diensten.

Offerten unter Chiffre 732

Mécanicien-chauffeur, p. chauff., 28 ans, cherche place comme
tel dans bon hôtel ou autre maison de la Suisse romande p.

le 1er nov. ou date à convenir. Bonnes références. Adr. : S. 1908 Y,
poste restante Mt. Blanc, Genève. (797)

Tochter, 24 Jahre, zuverlässig, im Hotelfach bewandert, sucht
wenn mögl. JahressteUe», wo sie sich im gesamten

Hotelbetrieb betätigen könnte. Offerten erbeten an P. St., b. Huber-
Albrecht, Mannedorf (Zeh.). (784)

mochter, 23jährig, Deutsch, Franz., Ital. u. Engl., sucht SteUe in
Hotel als Stütze der Directrice (eventl. der Gouvernante)

in Saison- oder Jahresbetrieb. Gute Kenntnisse im Service und
Nähen. Off, an Hedi Grunder, Oberburg (Kt. Bern). (808)

mapezierer (Polsterer), tüchtiger, 35 J. alt, sucht SaisonsteUe,
Ä- besorgt auch Zentralheizung usw. Offerten unter Chiffre 790

Zimmermädchen, gesetzten Alters, tüchtig in allen Zweigen
*¦ der HoteUerie, sucht Engagement in gutes Haus, am Uebsten
als Etagengouvernante oder Köchin neben Chef. Chiffre 729

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst Hotel-Bureau"
Gartonstrasso 46 BASCL Telephon 27.933

Vakanzenliste
das StellonvermlSSIungsdlenites

Dit Offartan auf naehitahend ausgeschriebene offene Stallen iind
untar Angabe der batratfanden Nummer auf dem Umschlag und
aalt Briefporto-Beilage far dl« Weiterleitung an dan Stellandienst

HOTEL-BUREAU" (nicht Notai Revue)
su adrnalaran. Eins Sandung kann mehrere Offarten enthalten

7207 Kaffee-Angestellten-Köchin, Casserolier, Jahresstellen,
Maschinenwäscher, n. Übereink., Hotel I. Rg., Lugano.

7228 Kaffeeköchin, Wäscherin, n. Übereink., Hotel 100 Betten,
Tessin.

7235 KUchenmädchen, Saallehrtochter, sprachenkundig, Hotel
30 Betten, Ostschweiz.

7253 TUchtige Lingerie-Gouvernante, I. Glätterin, Maschinen-
Stopferin, Lingeriemädchen, tUchtiger Argentier,
KUchenmädchen, Officemädchen, II. Kaffeeköchin, Wintersaison,
Hotel I. Rg., Grbd.

7311 TUchüge Glätterin I. Lingère, erstkl. Entremetier, junge
Maachinenwäscherin, 20. Dezember bis 15. März, Hotel
100 Betten, Grbd.

7320 Eralkl; Zimmermädchen, nicht Uber 35 Jahrc alt, 3 Sprachen,
Jahresstelle, Hotel I. Rg., grössere Stadt.

7344 Kaffee-Haushaltungsköchin, Dezember, Hotel 80 Betten, Grb.
7359 Junge, willige, intelligente Köchin, Jahresstelle, Anfang

November, mittleres Hotel, Zentralschweiz.
7391 Zimmermädchen, Saaltochter, engl, sprechend, Hotel

I. Rg., Grindelwald.
7396 Selbständige Chef-Köchin, nicht unter 27 Jahren, Mitte

November, Jahresstelle, Hotel 30 Betten, Kt. Zug.
7397 Erstkl. Glätterin, n. Übereink., Hotel I. Rg., B. O.

Zeugnfs-Copien
besorgt prompt und billigst

HOTEL-BUREAU
Oartenstrasse 40, Baael.

7399 Commis de rang, Kellner-Lehrling, Hotel 120 Betten, Gib.
7403 Apprend sommelier, à convenir, hôtel I. rg., Genève.
7404 II. Lingère-Glâtterin, Wintersaison, Hotel 100 Betten, Grb.
7406 Sekretär-Chef de réception, Sekretär-Volontär, Buchhalterin-

Sekretärin-Gouvemante, n. Übereink., Hotel 100 Betten, Grb.
7409 Junge Köchin, Jahresstelle, Hotel 30 Betten, Kt. Aargau.
7411 Secrétaire-volontaire (Melle), hötel 90 Uts, Valais.
7412 Zimmermädchen, n. Übereink., Hotel 60 Betten, Tessin.
7413 Liftier-Tournant, sprachenkundig, 28- bis 27jahrig, Hotel

1. Rg., Born.

7416 Köchin, Ende Oktober, kleines Hotel, Kt. Glarus.
7417 Köchin neben Chef, n. Übereink., Erstkl. Restaurant, Basel.
7418 Bureau-Fräulein für Kasse und Korrespondenz, n. Übereink.,

Saucier, Pâtissier, Saaltöchter, 2 Hallentöchter, ca. 18.
Dezember, 2 Commis de Restaurant, Wintersaison, Berghotel
I. Rg., Zentralschweiz.

7431 Junge Serviertochter fUr Cafè-Rest., kleines Hotel, Waadtld.
7432 Saucier, Saaltöchter, 2 Chefs de rang, 2 Commis de rang,

Zimmermädchen, Glätterin, Wintersaison, Hotel I. Rg., Grb.
7443 Kochlehrling, Commis de cuisine aus der Lehre, n. Übereink.

Bahnhof-Buffet.
7446 Chasseur, n. Übereink., erstkl. Restaurant, Basel.
7447 Tüchtige Allein-Saaltochter, frans, und engl, sprechend,

Zimmermädchen, Wintersaison, kleins Hotel, Grb.
7454 Chasseur, n. Übereink., Hotel 80 Betten, Bielersee.
7455 Chef de cuisine, Commis Pätissier-Mithilfe in der Küche,

Gouvernante-Stütze der Hausfrau, Bartochter mixkundig,
n. Übereink., Hotel 50 Betten, Grb.

7460 Obersaaltochter, wenn mögl. ital. sprechend, Saaltochter,
Barmaid-Anfängerin, Wintersaison, Hotel 50 Betten, Kt. Uri.

7463 I. Saaltochter, gut präsentierend, mit längerer Tätigkeit,
3 Sprachen, Hotel 50 Betten, B. O.

7464 Jardinier-Garçon de maison, hôtel 50 lits, Vaud.
7465 Chasseur, sprachenkundig, Wintersaison, Hotel I. Rg., Grb.
7466 Junge, tüchüge Barmaid, sprachenkundig, Wintersaison,

Hotel I. Rg., B. O.
7467 Selbständige, tüchtige Köchin, 1. November, tUchtige,

sprachenkundige Bureautochter, erstkl. Erholungsheim,
Davos.

7468 Koch aus der Lehre, Passantenhotel, 70 Betten, grössere
Stadt.

7469 Sprachenkundige Sekretärin, tUchtiger Alleinkoch, Winter¬
saison, Hotel 50 Betten, B. O.

7470 Maschinen-Hand-Wascher, gut empfohlener CasseroUer,
Küchenmädchen, Officemädchen, Wintersaison, Hotel I. Rg.
Bemer Oberland.

7474 Kaffee-Köchin, n. Übereink., Hotel t. Rg., Tessin.
7475 Buffettochter, franz. sprechend, 25- bis 30jahrig, sofort,

Jahresstelle, Passantenhotel, 50 Betten, Grb.
7477 Commis de salle, n. Übereink., Hotel 70 Betten, Westschweix.
7478 Allein-Saaltochter, deutsch, franz., engl, sprechend, Winter¬

saison, Hotel 30 Betten, B. O.

7480 Tüchtige Saaltochter, tüchtiges Zimmermädchen, Office¬
mädchen, Wintersaison, Hotel I. Rg., Grindelwald.

7483 Buffettochter aus der Lehre (Buchhaltung), n. Übereink.,
Hotel 40 Betten, Kt. Thurgau.

7487 Köchin allein, sofort, Hotel 40 Betten, Tessin.
7488 Haushaltungs-Köchin, Mithilfe im Service, im Sommer

neben Chef, 1. Dezember, Hotel 80 Betten, Zentralschweis.
7489 Junge Cafékôchin neben Chef, Küchenmädchen, 2 Zimmer¬

mädchen, nicht über 25jährig, franz. sprechend, Lingerie-
Hausmädchen, junge Saaltochter, tüchtig und gut
präsentierend, Wintersaison, Hotel 50 Betten, B. O.

7495 CasseroUer, Caviste, Heizer-Hausbursche, Hotel 110 Betten,
Graubünden.

7498 Bonne fille de salle, travaillant seule, de suite, hôtel 50 Uts,
Genève.

7502 Zimmermädchen, sofort, Passantenhotel, 50 Betten, grös¬
sere Stadt.

7505 Etagengouvernante, sprachenkundig, Wintersaison, Hotel
I. Rg., Grbd.

7506 Commis de rang, Commis de hall, Passeplatier, Winter¬
saison, Hotel I. Rg., B. O.

7509 Heizer (vertraut mit Hochdruckanlage), zuverlässiger Haus¬

bursche, I. Wäscher, H. Wäscherin, Wintersaison, Hotel
120 Betten, B. O.

7513 Zimmermädchen, servicekundig, Buffetlehrtöchter, nicht
über 18 Jahre, mittelgrosses Hotel, Genfersee.

7516 Kellner, 20 bis 22jährig, n. Übereink., mittelgrosses
Passantenhotel, Basel.

\ 7517 Haus-OfBcemädchen, n. Übereink., erstkl. Rest., BaseL

I
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Hôtellerie
et produits indigènes

M. John Rochaix, député radical de Genève
au Conseil national, a posé au Conseil fédéral,

vers la fin de septembre, la « petite
question » suivante :

« Il est de notoriété publique que, en
dépit des vux et recommandations des
autorités et des organisations économiques,
un très grand nombre d'hôtels et de restaurants

ne facilitent encore d'aucune manière
l'écoulement des produits indigènes, vins,
fruits et laitages, notamment le fromage.
Cette carence est d'autant plus regrettable
que l'hôtellerie fait appel, elle aussi, aux
pouvoirs publics, tant pour une limitation
de la concurrence que pour une importante
action de secours, bénéficiant d'autre part
de tous les sacrifices consentis par la collectivité

en faveur du tourisme. Le Conseil
fédéral ne pense-t-il pas qu'une action
énergique s'impose et qu'il y aurait lieu de
subordonner l'octroi de secours à l'observation
de conditions précises par les hôteliers et
restaurateurs qui en sont les bénéficiaires,
ceux-ci pouvant, par exemple, être tenus
de servir du fromage ou des fruits du pays
à tous les repas à prix fixe et du vin de

provenance indigène à un prix qui ne
dépasse pas le double du prix payé à la propriété
ou au commerce de gros, compte tenu des
irais de transport »

Nous nous permettrons d'abord
d'apprendre à M. le conseiller national Rochaix
que les restaurateurs ne reçoivent pas de
secours de la Confédération et qu'ils
échapperaient de ce fait aux mesures de contrainte
proposées dans sa « petite question ». Or on
ne peut pas user de deux poids et de deu^c
mesures selon qu'il s'agit d'une table dé

restaurant ou d'une table d'hôtel, en faisant
encore une distinction entre hôtels secourus
et hôtels indépendants.

Comme tant d'autres personnalités des
milieux agrariens, le député genevois se

plaît à souligner que l'hôtellerie reçoit
d'importants secours de la Confédération,
mais il se garde bien de citer des chiffres et
surtout d'établir une comparaison loyale
et juste entre l'aide à l'hôtellerie et l'aide à

l'agriculture sa protégée. Il ne faut pas
s'étonner de toutes les erreurs qui se sont
glissées dans l'opinion publique à ce sujet,
quand beaucoup de journaux et des membres
des Chambres fédérales ne font rien pour
étaler la vérité au grand jour et laissent
croire que l'hôtellerie reçoit des fonds publics
dans la même mesure ou à peu près que
l'agriculture. A l'heure actuelle, c'est là
l'une des plus graves injustices qui se
commettent à l'égard de l'industrie hôtelière.

M. Rochaix demande aux pouvoirs
publics fédéraux de contraindre les hôteliers
et restaurateurs à écouler plus de produits
indigènes, sous peine de se voir refuser la
manne de la Confédération. Des espions
fédéraux devraient s'insinuer dans les
hôtels pour contrôler si à chaque repas on
sert du fromage ou des fruits du pays, avec
du vin de provenance indigène vendu aux
conditions prescrites par l'autorité.

Il est parfaitement injuste de généraliser
le reproche en déclarant « de notoriété
publique qu'un très grand nombre » d'hôtels
et de restaurants se refusent à favoriser
l'écoulement des produits indigènes. Cela,
ce sont des racontars d'auberges de
campagne. Les autorités douanières fédérales et
autres bureaux de l'administration helvétique

ont pris soin d'empêcher les importations

concurrentes et, bon gré mal gré,
l'hôtellerie ne peut servir à ses clients que
ce qu'on a bien voulu lui permettre d'acheter,

c'est-à-dire avant tout les produits
indigènes.

Si l'hôtellerie utilise moins de produits
indigènes qu'autrefois, c'est pour une part
parce qu'elle reçoit moins de clients et pour
une autre part parce qu'elle est contrainte
de simplifier ses menus, faute de pouvoir
en retirer un prix convenable.

Le marasme du mouvement touristique

se fait sentir partout, mais en Suisse d'une
manière particulièrement sensible. Et pourquoi

Tout simplement à cause de notre
réputation de pays de vie chère. Et qui nous
a fait cette réputation, si ce n'est ceux qui
vendent trop cher les denrées nécessaires
à la vie, si ce n'est les producteurs et le
commerce intermédiaire Il est facile de

jeter la pierre aux hôteliers, alors qu'ils sont
écrasés entre les prix à payer aux fournisseurs

et les marchandages d'une clientèle
qui ne peut ou ne veut plus payer des prix
permettant une gestion convenable des
affaires. A en croire certaines personnes et
certains journaux, il semble que l'hôtelier
reçoive tout pour rien et que chez lui tout est
bénéfice! Si l'hôtellerie suisse avait été
placée dans de meilleures conditions dans
le domaine des approvisionnements et des

prix, elle aurait vu accourir une clientèle
plus nombreuse et elle ne se serait pas trouvée

dans l'obligation de recourir aux mesures
de secours de l'Etat.

Et en parlant de ces mesures de secours,
nous entendons surtout les mesures
juridiques, car les quelques millions accordés
comme secours financier font triste figure
à côté des milliards investis dans notre
industrie et du rôle primordial de l'hôtellerie

dans la vie économique nationale. Que
l'on proportionne équitablement l'aide aux
producteurs indigènes à celle qui est
parcimonieusement accordée aux hôtels, ou plutôt

aux créanciers et aux fournisseurs des
hôtels, et l'on entendrait d'un bout à l'autre
du pays de belles récriminations. M. Rochaix
pourrait alors multiplier à l'infini ses «

petites questions » au Conseil fédéral.
Mais revenons à nos moutons. Ce fromage

et ces fruits qui devraient faire leur apparition

à chaque repas d'hôtel, est-ce que
l'hôtelier les reçoit gratuitement ou du
moins a bas prix? tour obtenir, quand cela
est possible, de la marchandise convenable,
ce sont des prix très élevés qu'il doit payer
pour ces produits indigènes qu'on veut lui
faire vendre de force, même si on l'oblige
ainsi à travailler à perte. Est-ce que M.
Rochaix aurait l'idée d'imposer la vente de
telle et telle quantité de fromage et de fruits
du pays, par exemple, aux commerces de
comestibles? Tout détaillant tient en magasin

les articles réclamés par sa clientèle.
L'hôtelier agit de même; il ne serait pas
commerçant s'il agissait autrement. Que
nos producteurs mettent chez nous dans le
commerce des marchandises de qualité' et à
des prix raisonnables, afin qu'elles plaisent
à la clientèle et que les hôteliers et les
restaurateurs puissent les faire entrer dans le
calcul des prix de revient de leurs menus
forcément simplifiés, et l'écoulement se
développera automatiquement.

Quant aux vins indigènes, l'hôtelier
devrait les vendre « à un prix qui ne dépasse
pas le double du prix payé à la propriété
ou au commerce de gros, compte tenu des
frais de transport ». Cela est possible pour
certaines catégories de vins courants, mais
cette formule n'est pas applicable
commercialement aux vins de marque en bouteilles,
qui restent des années en cave avant de trouver

des amateurs, qui par conséquent
représentent un capital réclamant un intérêt
équitable. Nous sommes du reste les premiers
à recommander aux hôtels d'être aussi
modérés que possible en matière de prix des
vins.

Encore une fois, que M. Rochaix s'en
prenne tout d'abord à ceux qui chez nous
font la vie chère et qui chassent ainsi de la
Suisse notre clientèle touristique. Quand
il aura réussi à faire baisser le coût des
matières premières de l'hôtellerie, tout ira
mieux pour l'écoulement des produits
indigènes.

Hôtel-Plan et crise hôtelière
Vers la fin de septembre, les journaux

ont publié un communiqué de la Société
suisse des hôteliers se terminant par une
mise en garde contre la panacée offerte par
1'« Hôtel-Plan» et insistant sur le fait que

les prix payés par cette coopérative ne
couvrent ni dépenses d'exploitation, ni
intérêts, ni amortissements. Appelé par
profession à l'examen des résultats de
nombreuses exploitations hôtelières, je ne puis
que souscrire aux conclusions précitées et
les quelques chiffres qui suivent intéresseront
peut-être ceux que les questions relatives
à cette branche naguère si prospère de notre
économie nationale préoccupent encore.

Examinons les résultats de trois
entreprises hôtelières situées une dans le Haut-
Valais, une dans le Bas-Valais et la troisième
dans une station de nos Alpes vaudoises.
Ces trois établissements ont à peu près le
même nombre de lits et le même capital
engagé. Les frais généraux et d'exploitation
ont été réduits à leur extrême limite et la
fréquentation a été aussi satisfaisante que ces

temps de crise le permettent. Pour la
commodité de ce petit examen, ces hôtels seront
désignés respectivement par A, B et C. Les
chiffres qui suivent se rapportent à la
«nuitée »et concernent le plus récent exercice.

ABCDépenses d'exploitation 5.59 4.65 6.21
Frais généraux 10.96 7.89 10.29
Amortissements 3.70 2.35 3.08

Total 20.25 14.89 19.58
Recettes par client 18.86 14.31 18.28

Perte 1.39 0.58 1.30

Il est à remarquer que la perte est
inférieure dans ces trois cas aux amortissements,
les résultats peuvent donc être considérés
aussi satisfaisants que les circonstances le

permettent.
Considérons maintenant ce que le Plan

hôtelier réserve à ces trois hôteliers: Le
Pfhi - offert dans les stations en question
est de fr. 10. par ciient et par jour. Mais
il est bien entendu que tout est compris
dans cette somme. L'hôtelier devra donc
prendre à sa charge 10% de pourboire du
personnel, à moins que ce dernier ne consente
à, travailler « Pro Deo Duttweiler » ; il
supportera toutes les finances de taxe de séjour,
dè tennis, patinoire et autres charges de

sports qui, en temps ordinaire, forment un
modeste appoint de recettes, sinon de bénéfices.

Le montant net que touchera notre
hôtelier sera donc au grand maximum de
fr. 8.50. En prenant comme frais d'exploitation

la moyenne des trois chiffres ci-
dessus, soit fr. 5.50 environ, il restera une
différence de fr. 3. pour supporter les frais
généraux, dont le minimum est de fr. 7.90.
La perte de l'hôtelier serait donc de fr. 4.90.
" On arguera que les frais d'exploitation

sont moins élevés pour cette catégorie de
clients que pour des hôtes habituels. Peut-
être, mais dans une bien faible mesure, car
si le nombre de plats diminue, la quantité
consommée avec ceux exigés compense
indiscutablement. L'hôtelier, par contre, sera
privé des petits bénéfices qu'il retire des
<( extras », de la cave notamment, l'expérience

ayant déjà prouvé que les adeptes de
1' « Hôtel-Plan » s'en tenaient généralement
à la dépense fixe qu'ils se sont assignée.

Essayons maintenant de résoudre au
mieux le problème qui se pose à nos trois
hôteliers. Partons de l'idée que 1' « Hôtel-
Plan » leur apportera une clientèle
supplémentaire en saison morte et que les ressources

dont ils ont bénéficié jusqu'à maintenant
leur resteront acquises et leur permettront
de supporter les frais invariables qui leur
incombent, tels que intérêts, impôts, chauffage,

réclame, etc. D'autres frais, par contre,
comme ceux de lumière, salaires, blanchissage,

sont proportionnes au nombre des
nuitées et représentent dans les conditions
les meilleures un minimum de fr. 3. montant

égal au bénéfice brut réalisé avec le
client du Plan hôtelier. Ainsi, et nous insistons

que c'est dans le cas le plus favorable,
l'hôtelier échangera son argent.

Ce cas le plus favorable peut-il se
présenter Doutons-en sérieusement. En effet,
les hôtels de montagne qui restent ouverts

toute l'année sont très peu nombreux et
ceux-là seuls pourraient se trouver dans ces
circonstances. Ils risqueraient, en revanche,
de voir une partie de leur clientèle habituelle,
attirée par le bon marché de 1' « Hôtel-Plan »,

passer à cette catégorie et diminuer de ce
fait les bénéfices indispensables à réaliser par
les hôtes payant des prix normaux. En acceptant

le client de 1' « Hôtel-Plan », l'hôtelier
n'a donc à envisager comme résultat tout à
fait heureux que d'échanger son argent et
beaucoup plus souvent de faire un cadeau à
cet hôte occasionnel, pouvant aller jusqu'à
quelques francs par jour et par client.

Répétons que les chiffres mentionnés, ne
sont pas extraits de statistiques, auxquelles
on peut toujours faire dire ce que l'on veut,
mais de résultats comptables indéniables.
Les trois exemples ci-dessus pourraient être
multipliés avec des conclusions quasi
identiques.

F Est-ce à dire que le Plan hôteher soit
néfaste ou inutile à notre économie nationale

Certainement pas, 'et beaucoup de
petits hôtels de plaine, ayant des charges
d'intérêts ou de loyer proportionnellement
plus restreintes que celles des hôtels de
montagne, pourront trouver dans cet apport
de clientèle passagère quelque atténuation
à leurs difficultés. De nombreux commerçants,

fournisseurs de l'hôtellerie, profiteront
aussi de cette augmentation du mouvement
d'affaires. Nos entreprises de transports,
magasins de cigares, de cartes postales,
bazars, etc., y trouveront aussi leur compte.
Mais, en somme, cette vaste entreprise,
montée en vue de lutter contre le marasme
dans lequel se débat notre hôtellerie, va
rapporter peut-être quelques bénéfices à
des commerçants qu'elle ne visait pas et
sur le dos de l'hôtelier. B. Prod'hom.

(Gazette de Lausanne, 5 octobre 1935.)

Ecole professionnelle de la S.S.H.
(Communiqué)

Nous extrayons ce qui suit du rapport
présenté dernièrement à la Commission de
notre institut d'enseignement professionnel
sur la 42me année scolaire ouverte le 2
septembre 1935:

Malgré l'aggravation de la crise
économique, le recul du nombre des élèves marque
enfin un temps d'arrêt. Actuellement, l'école
compte 46 élèves, dont 36 pour le cours
professionnel et 10 pour le cours de cuisine.
Les élèves proviennent de neuf pays. La
Suisse en fournit 21 (n l'année dernière),
l'Angleterre n, l'Allemagne 4, la Suède 3,
la Tschécoslovaquie 2, l'Arménie, la France,
la Hollande, l'Amérique du Nord et le
Mexique 1. Le nombre des élèves suisses
s'est donc presque doublé. Un autre fait
réjouissant, c'est que près de la moitié des
élèves appartiennent déjà à des milieux
hôteliers.

A l'occasion de l'ouverture des cours, la
nouvelle salle de lecture et bibliothèque
a pu être consacrée à sa destination.

Différentes innovations ont été
introduites dans le programme d'enseignement.
C'est ainsi qu'un cours spécial sera donné
sur le bar. L'enseignement de la géographie
touristique a été complété par des leçons sur
les cours des monnaies, données par un
spécialiste. Pour le semestre d'été, on
envisage la création d'un bureau modèle d'hôtel,
avec mouvement supposé de voyageurs. Les
élèves y fonctionneront à tour de rôle comme
caissiers, secrétaires et comptables; On
s'efforcera de munir ce bureau des dernières
innovations techniques. »3

Encore des quémandeurs
de rabais

Il y a quelque temps a été fondée à

Zurich, par quelques spéculateurs qui croient
possible encore de réaliser de faciles bénéfices

sur le dos des hôteliers bénévoles, une



Société par actions pour la protection des

automobilistes (A utomobilisten-Schutz-A ktien-
gesellschaft, ASCHAG). Son programme
d'activité, quoique fort simple, promet beaucoup.

On commence par envoyer des
représentants doués d'une élocution facile auprès
des hôteliers. A ceux-ci on garantit une
réclame gratuite au verso d'une carte pour
automobilistes tirée à 80.000
exemplaires, à la condition d'accorder une réduction

de 10 % sur les prix du logement et des

repas aux membres de l'ASCHAG. On visite
également les garages et les ateliers de

réparations, auxquels on assure de la clientèle
moyennant une cotisation annuelle rondelette.

Quand on aura obtenu l'adhésion
de quelques centaines d'hôtels et de garages,
on recrutera des adhérents dans les milieux
des automobilistes. Alléchés par les avantages

promis dans les hôtels, ateliers de

réparations et garages, beaucoup
d'automobilistes voudront en profiter et donneront
eux aussi leur adhésion à l'ASCHAG, en
dépit des recommandations de leurs
organisations respectives, Automobile ou
Touring-club. Et afin de ne pas faire courir aux
hôtels de la Suisse l'affreux danger de devoir
refuser du monde, on enverra nos
automobilistes aussi dans des hôtels de l'étranger,
invités également à participer à la nouvelle
société. Si des automobilistes étrangers
adhérents de l'ASCHAG viennent chez nous
par hasard, nos hôteliers auront le plaisir
de leur faire cadeau du petit 10% convenu.

Si les déclarations des courtiers de
l'ASCHAG sont exactes, un assez grand
nombre d'hôteliers se seraient déjà engagés

par contrat à entrer dans la Société pour
la protection des automobilistes contre
les hôteliers! Nous trouverons leurs noms
au dos de la carte routière de l'ASCHAG.
Nous aurons alors l'occasion de leur
rappeler personnellement, s'ils sont membres
de la S.S.H., la disposition du Règlement
des prix qui interdit de promettre ou
d'accorder à des membres, voyageant isolément,
de n'importe quel genre de sociétés des
rabais sur les notes d'hôtels. Sans aucun
doute, la Commissiom de la réglementation
des prix aura elle aussi à s'occuper de ces
cas et à prononcer des sanctions, car cette
prescription de notre Société existe depuis
assez longtemps pour être connue de tous
nos membres.

Au surplus, quel besoin avons-nous de
cette Société pour la protection des
automobilistes? L'Automobile-club suisse, le

Touring-club suisse et leurs sections ne
protègent-ils pas suffisamment les intérêts
des automobilistes Est-ce que l'automobiliste

qui descend dans un hôtel est privé
de protection à tel point qu'il soit obligé,
pour sauvegarder ses droits contre des
hôteliers trop exigeants, de se réfugier sous
le bouclier tutélaire de l'ASCHAG?

Nous espérons que les membres de la
S.S.H. et tous les hôteliers qui seront honorés

de la visite des représentants de
l'ASCHAG se refuseront complètement et
catégoriquement à entrer en pourparlers
avec eux.

Contre la multiplication et
l'agrandissement des cafés
La Société suisse des cafetiers a entrepris

il y a quelque temps déjà une démarche auprès
du Conseil fédéral en vue d'obtenir une amélioration

dans la situation de plus en plus difficile
de l'industrie des restaurants, auberges et cafés.
Elle a exposé, avec preuves à l'appui, que cette
industrie est entrée dans une période de
véritable crise et elle a demandé un arrêté fédéral,
avec caractère d'urgence, interdisant sur tout
le territoire de la Confédération tout accroissement

dans les établissements actuels de la branche,
soit comme ' nombre, soit comme grandeur des
locaux publics. La pétition émet l'avis que même
les nouveaux restaurants sans alcool devraient
requérir une autorisation fédérale.

Dans l'exposé des motifs, la pétition faisait
valoir que les Chambres fédérales ont déjà
accordé à diverses branches d'activité économique

l'aide de la Confédération sollicitée
aujourd'hui par les restaurateurs, aubergistes et
cafetiers. Ces derniers estiment avoir droit à
un appui de la part de la Confédération, d'autant

plus que précisément leur branche a été
tout particulièrement chargée par les actions
de secours financières de la Confédération en
faveur d'autres groupements économiques.

La pétition relevait en outre le fait que jusqu'à
présent l'industrie des restaurants, auberges et
cafés n'a reçu de subventions ni de la Confédération,

ni des cantons et qu'au contraire, au
cours des trente dernières années seulement,
elle a livré au moins 200 millions de francs aux
caisses publiques des cantons et des communes
sous forme de patentes, sans compter tous les
impôts ordinaires, que les détenteurs d'établissements

de la branche doivent payer comme tous
les autres contribuables.

L'interdiction par la Confédération d'ouvrir
de nouveaux cafés et d'agrandir des établissements

existants est considérée comme une -mesure
de caractère temporaire. Elle aurait pour but

de prévenir une aggravation des conditions
intolérables de la concurrence et de créer la possibilité

de préparer, en fait et en droit, les bases
d'une organisation nouvelle et saine de l'exploitation

des' établissements publics.
La Société suisse des cafetiers se place à ce

point de vue que seule la Confédération est
compétente pour prendre une mesure générale
de politique commerciale comme celle d'une
limitation de la concurrence dans l'industrie des
cafés et restaurants, en prononçant la double
interdiction sollicitée. La constitution fédérale
ne donne aux cantons que la compétence d'édicter
des prescriptions limitatives concernant
l'exploitation des établissements publics, dans le
cadre, d'un côté de la police et du bon ordre,
de l'autre, de la lutte contre les dangers de
l'alcoolisme. Mais les cantons n'ont en tout cas
pas la compétence d'intervenir dans la lutte de
concurrence que se livrent entre eux les restaurants,

auberges et cafés. La mesure demandée
et qui doit être appliquée dans la Suisse entière
ne peut être efficace que si elle est prise par la
Confédération. Et si l'on veut qu'elle n'intervienne

pas trop tard, elle doit faire l'objet d'un
arrêté fédéral urgent, car la situation de
l'industrie des restaurants, auberges et cafés
s'aggrave pour ainsi dire de jour en jour.

Il est indéniable que le nombre des établissements

publics est trop élevé dans certains
cantons et surtout dans certaines villes. Lorsqu'il
s'agit d'accorder ou de refuser une concession
nouvelle, trop de gouvernements cantonaux ne
voient que le produit de la patente et des impôts
et ne se soucient pas assez de la réalité du besoin.
Mais il faut reconnaître d'autre part que si les
cafetiers se refusaient absolument à payer des
loyers exagérés et s'organisaient solidairement
pour boycotter strictement les propriétaires trop
exigeants, le nombre des « boîtes à faillites »

diminuerait avec rapidité. Sous ce rapport, les
cafetiers commettent la même faute que beaucoup
d'hôteliers qui entreprennent des exploitations
dans des conditions tout à fait trop onéreuses
pour pouvoir se tirer honorablement d'affaire.
Et de même que les hôteliers souffrent de la crise
du tourisme, les cafetiers souffrent de la
diminution considérable de la clientèle, conséquence
de la réduction quasi générale des revenus et du
pouvoir d'achat.

Les prix des vins nouveaux
Les vendanges s'avancent; le moment est

venu de savoir à quels prix s'écoule la grosse
récolte de cette année.

Les délégués de la Fédération romande des
vignerons, réunis à Lausanne, ont constaté qu'une
grande partie des vins impossibles à loger dans
les caves des producteurs trouvent de nombreux
acquéreurs à des prix qui varient sensiblement
suivant la provenance et suivant les conditions
de payement et d'enlèvement. Les récoltes
vendues en fûts pris sous le pressoir se vendent
à des prix inférieurs à ceux des récoltes qui
doivent être encavées chez les producteurs.

Les délégués ont approuvé l'écoulement des
récoltes aux prix suivants, entendus pour les
ventes en gros, récolte logée, impôt fédéral à la
charge de l'acquéreur:

Vignoble vaudois. Nord du canton 40 à 50
centimes le litre, Petite Côte 35 à 40, Morges
38 à 42, La Côte courant 40 à 45, La Côte choix
45 à 50, Lavaux choix réservé 50 à 75, Vevey-
Montreux 45 à 55, Ollon-Bex 50, Villeneuve
60 à 70, Aigle-Yvorne 75.

Vignoble valaisan. Rèze 40 centimes le litre,
fendant 45 à 60.

Vignoble neuchâtelois. 34 à 36 fr. la gerle
de 100 litres.

Vignoble du Vully fribourgeois. 32 à 35 fr.
la gerle de 100 litres.

Vignoble du lac de Bienne. 50 à 55 centimes
le litre.

Voici maintenant quelques chiffres sur les
premières ventes conclues ou résultant d'accords
entre les producteurs et le commerce:

A Aigle-Yvorne, après entente entre producteurs

et acheteurs, le prix de la vendange (raisin
foulé) a été fixé à 23 fr. 40 la brantée de 45 litres,
ce qui correspond à un prix de 52 centimes le litre
de vendange et de 70 centimes le litre de moût.

Les viticulteurs et les acheteurs de la région
de Montreux ont fixé à 10 fr. le prix de la brantée
de 40 litres de vendange. C'est le prix le plus
bas qui ait été enregistré dans la contrée depuis
vingt ans.

A Chexbres, la récolte communale s'est vendue
de 34 à 40 centimes le litre de vendange. Celle
de la commune de Rivaz a trouvé preneurs à

40 centimes.
La récolte des vignes de la commune de

Féchy s'est vendue 40 centimes le litre de moût,
impôt fédéral non compris.

Le conseil communal de Neuchâtel a vendu
la totalité de la récolte communale de 1935, soit
environ 220 gerles de 100 litres, au prix de 35 fr. go
centimes la gerle.

A La Béroche, la gerle s'est vendue de 33 à

35 fr. pour le blanc et de 50 à 60 fr. pour le rouge.
Au Vully, la récolte de la commune de Mur

s'est vendue 40 cent, le litre de vendange. Celle
de la commune de Constantine a été vendue au
prix de 44 centimes le litre de vendange rendue
au pressoir. Le litre de vendange de cette
commune avait été vendu 42 cent, en 1934 et 1 fr. 23
en 1933.

Les vignerons du Vully fribourgeois ont vendu
environ 50.000 kg. de raisins pour la consommation

à l'état frais. La vente s'est faite à raison
de 45 centimes le kilogramme.

Un témoignage
Laisserons-nous à nos amis de l'étranger

l'honneur de chanter les vins suisses

Un Français lettré, fin connaisseur, parcourt
nos vignobles. Il se plaît à l'ordonnance de ces
coteaux plantés de vignes alignées comme à la
parade, avec leurs ceps largement espacés entre
lesquels gens et bêtes peuvent circuler largement
pour les soins indispensables ct la cueillette du
raisin. Il déguste ces vins, « ces jolis vins légers,
fruités et spirituels»; il leur découvre un nerf,
un brillant, une gaîté à quoi il ne saurait
demeurer indifférent. Et notre connaisseur d'ajou¬

ter: «Et ce ne sont pas de quelconques regin-
glards, mais des vins étudiés, sélectionnés, soignés
avec minutie».

Ainsi fit, aux derniers jours de cet été, notre
ami Paul-Emile Cadilhac, de 1'« Illustration ».
Ceux qui le rencontrèrent, aux -grandes fêtes
de Bourgogne, souhaitent de le revoir souvent,
tant son esprit est fin et son entretien séduisant.
Il porte en lui les plus sûres vertus de sa raçe
occitane: curiosité de l'esprit, amour de la
découverte, ét la sûreté et le tact des propos.
Donc, il découvrit les vins vaudois, et quelques
valaisans. Des premiers, il pense que le Dézaley
est le plus séduisant et le plus complet, ce qui
est exact lorsqu'on a, comme Cadilhac, la chance
de découvrir un Dézaley tout à fait sincère.
« Sec et fruité, avec tout au fond une pointe
d'amertume, ce Dézaley s'apparente à certains
de nos grands alsace, qu'il égale. D'aucuns
prétendent cependant qu'il viendrait de notre
Bourgogne. Et de fait... «De fait, oui: goûtez
chez un notable d'Epesses une de ses ultimes
bouteilles de 1904, et vous lui trouverez, en très
atténué mais sensible, cet arrière-goût de miel et
de noisette qui signe les grands meursault.»

Le lendemain, dans le Valais, autres
guitares: voici, dit Cadilhac, virtuose de l'épithète,
le fendant, apéritif et vif, le Johannisberg qui
s'humanise, l'arvine, si fin, et la malvoisie, douce
et légèrement musquée, qui réjouit au dessert.
Nous avons goûté auparavant « le seul grand
vin rouge du pays », une Dôle étonnante, un
peu noire d'aspect, un peu rugueuse, mais au
bouquet triomphal et framboisé qui rappelle
l'arrière-goût d'un volnay de belle classe. Le
jugement vaut, à un mot près, le mot « seul »,

que Cadilhac n'eût pas écrit s'il avait pénétré,
ne fût-ce qu'un après-midi, dans certaines vieilles
demeures neuchâteloises que je sais...

Ainsi, sans enfler la voix, choisissant
l'épithète juste, un connaisseur de France regarde,
goûte, et juge. Pendant ce temps, il se trouve
encore de bons Suisses pour rougir de servir,
dans une soirée d'amis, un de nos crus
helvétiques. «Oh, vous savez, le vin suisse...», disent
ces hommes qui n'ont jamais comparé. Et les
voici qui vont prendre à la cave, ou au hasard,
chez l'épicier, un Bourgogne trop bleu pour être
vrai, un Châteauneuf qui vient de passer la mer,
un Graves où se sont impudemment mêlés les
fleuves vineux de la Hongrie, de la Daimatie et
d'Oran. Le plus modeste vin de la patrie, s'il
est pur, vaudrait mieux pour l'enjouement, la
gaîté, la santé des convives.

Peut-on se montrer à la fois si mauvais
connaisseur et si mauvais patriote Allez, leur
dirait-on volontiers, et ne péchez plus!

Pierre Deslandes.

Anciens élèves de Cour-Lausanne.
(Communiqué) L'assemblée générale de
l'Association des anciens élèves des Ecoles hôtelières
de la S. S. H. eut lieu cette année à Kandersteg,
les 3 et 4 octobre. Nombreux furent les participants

à ces très intéressantes assises, qui
atteignirent ainsi le but même de l'association, soit de
maintenir le contact et de resserrer les liens
entre tous les anciens élèves de l'Ecole
professionnelle d'hôtellerie. Grâce au dévouement
de nos collègues MM. Trog et Dettelbach, de
Kandersteg, et à la parfaite organisation de ces
journées, chacun en emporta un heureux
souvenir. Nous profitons de cette occasion pour
rappeler à ceux de nos membres qui occupent
des situations dirigeantes de bien vouloir nous
signaler tous postes à repourvoir dans leurs
établissements, en les priant de donner la
préférence, si possible, à un « Ancien ».

Notre sucre suisse. Les agriculteurs de
la Broyé vaudoise et fribourgeoise et du canton
de Soleure ont procédé ces jours derniers à la
récolte de la betterave à sucre, dont ils retirent
3 fr. 10 pour le quintal. A la fabrique d'Aarberg,

l'exploitation de jour et de nuit occupe 600
ouvriers. L'année dernière, cette fabrique a
acheté près de 680.000 quintaux de betteraves.
On sait que la betterave suisse fournit de 14 à
15% de sucre.

Farine et pâtes alimentaires. L'Union
suisse des meuniers a' augmenté depuis le 8
octobre de 2 fr. par 100 kg. le prix de la farine
panifiable, en raison de la majoration des prix des
céréales de mouture. L'Union suisse des fabricants

de pâtes alimentaires s'est déclarée dans
l'obligation d'augmenter ses prix de 3 fr. par
100 kg. à partir du 10 octobre, à la suite de la
hausse persistante qui s'est produite sur les
semoules de blé dur. Et voilà comment le coût
de la vie baisse en Suisse!

Les prix du lait. On nous écrit de Crans
s. Sierre: A l'heure où M. Duttweiler présente
son plan laitier et où la question devient plus que
jamais d'actualité, les milieux de l'industrie
laitière devraient mettre le holà sur certains
prix de vente du lait. Il est tout à fait inadmissible

que dans les stations de montagne, ayant
le bétail à proximité immédiate, comme à Crans
s. Sierre, on paye le litre de lait 40 centimes, tandis
qu'il se vend 30 centimes en ville (Lausanne).
Le prix du beurre, imposé et fixé, est le même
en ville et à la montagne. Pourquoi cette
différence en ce qui concerne le lait

Nouvelles diverses

Une Journée de la musique suisse aura
lieu pour la première fois le 27 octobre, sous le
patronage de l'Association Semaine suisse. Ainsi
un jour déterminé de la Semaine suisse sera
consacré à notre propre production musicale et à
faire ressortir nos ressources dans ce domaine,
aussi bien en ce qui concerne la composition que
l'exécution. Les organisateurs demandent aux
chorales, sociétés de musique, orchestres de
restaurants et d'hôtels et même aux amateurs
de musique privée de réserver lc 27 octobre à
la musique suisse.

Comptoir suisse. D'après les chiffres
officiels connus maintenant sur le Comptoir de
1935. les exposants ont ^ été au' nombre de 1700.
Le total des visiteurs a été de 350.000 (1934:
340.000). On a distribué 1 10.000 cartes d'acheteurs

(108.000). Les C. F. F. ont timbré 73.000
billets d'aller et retour (71.000). La section du
péril aérien a noté à elle seule 100.000 entrées,
dont 84.000 payantes. L'enceinte de l'exposition
occupait une surface de 60.000 mètres carrés,
dont 48.000 de surface couverte. Dans toutes ses
sections, le Comptoir suisse de cette année
inscrit une progression marquée sur les résultats
de 1934, qui eux-mêmes avaient constitué des
records.

Trafic et Tourisme

La traction électrique va être inaugurée le
28 octobre sur différentes voies ferrées italiennes,
notamment sur les lignes Florence-Rome et
Rome-Naples, ce qui permettra de réduire la
durée de certains parcours internationaux. Les
voies nouvellement électrifiées ont une longueur
de 735 km., ce qui porte la longueur totale des
voies ferrées italiennes électrifiées à 2900 km.

En Allemagne. Le mouvement touristique
de juillet a été encore plus considérable cette
année en Allemagne que l'an dernier. La statistique

dressée dans 500 stations de tourisme accuse
pour ce mois 2,21 millions d'arrivées et 12,01
millions de nuitées. L'augmentation est de
io..5% pour les arrivées et de 9,4% pour les
nuitées. L'accroissement du nombre des
visiteurs étrangers à l'Allemagne a été de 21,3% et
celui du nombre de leurs nuits de logement de
26,5%. La plus forte plus-value a été constatée
sur les plages de la Mer du Nord et de la Baltique.

Wagons de montagne. On commence à
construire dans le sud de l'Allemagne des wagons
destinés aux touristes qui circulent sur les lignes
de montagne. Ces voitures sont aménagées de
manière à permettre d'admirer commodément
tout le paysage. Leur forme est aérodynamique
et la partie supérieure, le toit compris, est
presque entièrement en verre. Ce dispositif
permet aux voyageurs une vue quasi illimitée.
Il y a des compartiments pour fumeurs et d'autres
pour non-fumeurs. Extérieurement, les voitures.
sont peintes en bleu et blanc.

Le tourisme autrichien fut frappé d'un
coup terrible quand l'Allemagne imposa une taxe.
de 1000 marks à ses ressortissants qui allaient
passer des vacances en Autriche. Mais grâce
a une propagande habile et énergique de l'Office
autrichien du tourisme, la situation n'a pas été
aussi désastreuse que d'aucuns s'y attendaient.
Alors que pendant l'hiver 1933/34 l'Autriche ne
reçut que 7800 touristes, elle en compta 27.000
durant l'hiver suivant. Pendant le mois de
juillet 1935, le nombre des touristes s'est élevé
à 265.000, contre 214.000 en juillet 1934. La
statistique du mois d'août doit être encore plus-
favorable.

Propagande touristique interne. Le^
service de publicité du Chemin de fer du Loetschberg

(Berne, rue de Genève n, téléph. 21.182)
donne gratuitement des conférences avec
projections ou films sur l'Oberland bernois et le
Valais, la région du Chemin de fer Montreux-
Oberland bernois jusqu'au Léman, les Centovalli,
le Tessin et les lacs italiens. La présentation
d'une série choisie de diapositifs, colorés pour
la plupart, est suivie d'un film d'été ou d'hiver,
au choix. Ces conférences peuvent être organisées
pour remplir toute une soirée, ou ne constituer
que des numéros isolés d'un programme plus
varié. Sur demande, les appareils de projection
sont mis à disposition et desservis gratuitement.

Lausanne-Ouchy. D'après la statistique
du secrétariat de la Société des hôteliers de
Lausanne-Ouchy pour le premier semestre de cette
année, 846 lits d'hôtel ont été occupés en moyenne
sur les 3024 dont disposent les 45 hôtels et
pensions de la place. Le taux moyen d'occupation

a donc été de 28,3%. La situation des
hôtels de premier rang s'est quelque peu améliorée.

On constate par contre que les hôtels de
luxe, les hôtels de deuxième rang, les hôtels-
pensions et les hôtels de voyageurs ont moins.
bien travaillé pendant le premier semestre 1935
que pendant la période correspondante de 1934.
Il y a eu, il est vrai, d'heureuses exceptions et
plusieurs maisons ont fait encore des affaires
satisfaisantes.

Autostrade du Simplon. Nous avons
signalé que la Société de développement de
Brigue, présidée par notre sociétaire M. Joseph
Escher, de l'Hôtel Couronne et Poste, a été chargée
de réunir différentes personnalités en vue de la
constitution d'un comité d'initiative pour la
réalisation du projet d'aménagement d'une
autostrade à travers l'un des deux tunnels du
Simplon. Ces personnalités ont été convoquées
il y a quelques jours à Sion. M. le conseiller
d'État Escher a donné connaissance des adhésions

déjà parvenues. Pour former le comité
d'initiative, on fera appel aux gouvernements
cantonaux de Genève, Vaud et Valais, aux
communes de Brigue et de Domodossola, à la
préfecture de Novare, à l'Automobile-club de Suisse,
au Touring-club suisse, aux chambres de
commerce vaudoise et valaisanne, à l'Union suisse
des sociétés de développement, à l'Office national
suisse du tourisme et à l'hôtellerie romande. Deux
spécialistes seront adjoints à MM. Perrin et
Tiis'cher, ingénieurs à Genève, promoteurs du
projet.
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Allgemeines über die Rentabilität der Hotelbetriebe
(Auszug aus dem Bericht der Wirtschaftlichen Beratungsstelle S. H. V. über die Gestehungskosten

in der Hotellerie.)
Die Rentabilität ist in erster Linie abhängig

von der Frequenz, der Betriebsdauer, dem
Verkaufspreis und den Kosten. Alle diese Faktoren
üben aufeinander einen gegenseitigen Einfluss
aus. Jeder Betrieb sollte einen Betriebsüberschuss

herauswirtschaften, der ausreicht:
i. zur Verzinsung des Fremdkapitals;
2. zur Verzinsung des Eigenkapitals;
3. zur Amortisation, nach kaufmännischen

Grundsätzen;
4. für einen Unternehmergewinn

(Existenzminimum).

Die nachfolgenden Untersuchungen gehen
von diesem Gesichtspunkt aus.

Auf Grund unserer Beobachtungen rechnen
wir mit einem mittleren Zinsfuss von 4%% zur
Verzinsung des Fremd- und Eigenkapitals. In
der Regel ist zwar der Zinsfuss auf dem Fremd-
kapital höher (Risikoprämie), dafür kann er aber
auf dem Eigenkapital niedriger eingesetzt werden.

Das durchschnittliche Verhältnis zwischen
Fremd- und Eigenkapital beträgt nach unseren
Beobachtungen 80% zu 20% 100%.

Als Amortisation setzen wir 1 % auf den
Immobilien und 10% auf den Mobilien ein. Das
durchschnittliche Verhältnis zwischen Immobilien
und Mobilien beträgt nach unseren Beobachtungen

4 zu 1 In dieser Proportion wird es in
den nachfolgenden Berechnungén zugrunde ge¬

Rechnen wir Zins und Amortisation zusammen,

so erhalten wir einen Prozentsatz von
7.3%- Dazu rechnen wir als Unternehmerlohn
und -Gewinn (Existenzminimum) noch 1%;
total also 8,3%, das heisst:

Der Betriebsüberschuss muss 8,3% vom
gesamten investierten Kapital betragen, damit
eine normale Verzinsung und Abschreibung
vorgenommen, sowie ein Unternehmerlohn ausbezahlt

werden kann.
Die folgende Tabelle enthält nun den pro

Logiernacht erforderlichen Betriebsüberschuss,
berechnet für verschiedene Fälle. Als Variable
sind darin enthalten:

1. die Anlagekosten pro Bett;
2. Betriebsdauer;
3. Bettenbesetzung.
Darnach lässt sich für ein Hotel, je nach

seinen Anlagekosten pro Bett, der Betriebsdauer

und Bettenbesetzung ersehen, wie gross
der Betriebsüberschuss pro Logiernacht sein
muss, wenn daraus eine normale Verzinsung,
Amortisation und ein Unternehmergewinn
herausschauen soll.

Auf Grund des aus der Tabelle hervorgehenden
Betriebsüberschusses müssen in def Folge

die Betriebseinnahmen und Betriebsausgaben

zu einander in ein solches
Verhältnis gebracht werden, dass sie ihm
(Betriebsüberschuss) entsprechen.legt.

Betriebsüberschuss-Tabelle.
Wie gross muss der Betriebsüberschuss sein für die Erzielung einer normalen Rentabilität bei

folgender Bettenbelastung, Betriebsdauer und Bettenbesetzung pro Logiernacht

Bettenbelastung

2000
2500
3000
3500
4000
45°.°
5000
5500
6000
6500
7000
7500
8000
8500
9000
9500

10000
12000
ig 000

2000
2goo
3000
3500
4000
4500
5000
55°°
6000
6500
7000
7500
8000
8500
9000
9goo

10000
12000
ig 000

Betriebsdauer 100 Tage

Bettenbesetzung
25% 4°% 50% 75%

6.64
8.30
9.96

11.62
13.28
14.94
16.60
18.26
19.92
I5-58
23.24
24.90
26.g6
28.22
29.88
3J-34
33-2°
39-84
49.80

4-15
5-19
6.23
7.26
8.30
9-34

10.38
11. 41
12.45
13-49
14-52
1556
16.60
17.64
18.68
19.71
20.75
24.90
31-13

3-32
4-!5
4-98
5-8i
6.64
7-47
8.30
913
9.96

to. 79
11.62
12.45
13.28
14. 11

14.94
15-77
16.60
19.92
24.90

Betriebsdauer 150

4-43
5-53
6.64
7-75
8.85
9.96

11.07
12.17
13.28
1439
15-49
16.60
17.71
18.81
19.92
21.03
22.13
26.56
33-20

2.77
3-46
4-15
4.84
5-53
6.22
6.92
7.61
8.30
8.99
9.68

10.37
11.07
11.76
12.45
I3-I4
1383
16.60
20.75

2-77
3-32
3-87
4-43
4.98
5-53
6.09
6.64
7.19
7-75
8.30
8.85
9.41
9.96

10.51
11.07
13.28
16.60

2.77
3-32
3-87
4-23
4.98
5-53
6.09
6.64
7.19
7-75
8.30
8.85
9.41
9.96

10.51
11.07
13.28
16.60

Tage
1.48
1.84
2.21
2.58
2-95
3-32
3-69
4.06
4-43
4.80
516
5-53
5-90
6.27
6.64
7.01
7-38
8-75

1 1.07

Betriebsdauer 120 Tage

Bettenbesetzung
25% 4°%, 5°% 75%

5-53
6.92
8.30
9.68
Ii.07
12-45
13.82
15.21
16.60
17.98
1936
20.75
22.13
23-52
24.90
26.28
27.66
33-20
4Ï-5Q

3-45
4-32
5-19
6.05
6.91
7.78
8.64
9-51

IO-37
11.24
12.10
12.97
1383
r4.69
15-56
16.43
17.29
20.74
25-94

2.76
3-46
4-15
4.84
5-53
6.22
6.90
7.61
8.30
8.99
9.68

10.37
11.07
11.76
12.45
I3-I4
1383
16.60
20.75

Betriebsdauer 180

3.69 2.30 1.84
4.61 2.88 2.30
5.72 3.57 2.86
6-45 4-°3 3-23
7.37 4.61 3.69
8.30 5.19 4.15
9.22 5.76 4.61

10.14 6.34 5.07
11.06 6.91 5.53
11.99 7-47 5-99
12.91 8.07 6.45
13.83 8.64 6.92
14.76 9.22 7.38
15.68 9.80 7.84
16.60 10.37 8.30
17.52 10.95 8.76
18.44 II-53 9-22
22.12 13.83 11.08
28.59 17.87 14.29

1.84
2.30
2.77
3-23
3-69
4-r5
4.60
507
5-53
5-99
6-45
6.92
7-38
7.84
8.30
8.76
9.22

11.07
13-83

Tage
1-23
i-53
1.90
2-15
2.46
2-77
307
3-38
3-69

4-4-3°
4.61
4.92
5.22
5-53
5-84
6.15
7-38
9-53

Betriebsdauer 130 Tage

Bettenbesetzung
25% 40^/0 50% 75%

5.10
6.38
7.66
8.94

10.21
11.48
12.77
14.05
15-32
16.60
17.88
19-15
20.40
21.71
22.98
2425
25-54
30.64
38.31

3-19
3-99
4-79
5-59
6.38
7.18
7-98
8.78
9.58

10.37
11. 17
11.97
12.76
13-57
14.36
15.16
I5-96
19-15
23-94

2-55
3-19
3-83
4-47
5-IO
5-75
6.38
7.02
7.66
8.30
8.94
9-57

10.20
10.85
11.49
12.13
12.77
1532
I9-I5

Betriebsdauer 365

I .82
2 -'7
2 ¦73
3 .18
3 .64
4 .09
4 ¦54
5
5 46
5 91
(> ¦37
6 .82
7 .28
7 73
8 .19
8 .64
9 .09

10 .91
13 .64

1.14
1.42
1.70
1-99'
2.27
2.56
2.94
3-13
3-4Ï
3-69
3-98
4.26
4-55
4-83
5-12
5-4°
5-68
6.82
8-53

9.1
1.14
1.36
1-59
1.82
2.05
2.27
2.50
2-73
2.96
3-i8
341
4.64
3.86
4.10
4-32
4-55
546
6.82

1.70
213
2-55
2.98
3-4°
3-83
4-25
4.68
5-i 1

5-53
5-96
6.38
6.81
7.24
7.66
8.08
8.51

10.21
12.77

Tage

.61

.76

.911.06
1.21
1.36
I-5I
1.67
1.82
1.97
2.12
2.27
2.42
2.58
2-73
2.88
303
3-64
4-55

Unter Betriebsüberschuss wird verstanden: Betriebseinnahmen abzüglich Betriebsausgaben
(ohne Zins, Amortisation und Unternehmergewinn).

Der obenerrechnete Betriebsüberschuss pro Logiernacht ist das erforderliche Mass zur Bestreitung
der Zinsen auf dem Fremd- und Eigenkapital (zu 4%%), zur Bestreitung einer Amortisation von
1% auf den Immobilien und' 10% auf den Mobilien (angenommenes Verhältnis: Immobilien 80%
und Mobilien 20% der Gesamtanlagekosten) und zur Bestreitung eines Unternehmergewinnes
(Existenzminimum, berechnet auf der Basis von 1% des Anlagekapitals).

' Im nachfolgenden führen wir einige
Rechnungs-Beispiele durch und zwar nach verschiedenen

Methoden und unter der Annahme, class
die Bettenbelastung und Saisondauer gleich
bleibe, die Bettenbesetzung hingegen ansteige.

Beispiel 1.

Haus A
E insaisonbetrieb
Saisondauer 180 Tage
Bettenbelastung Fr. 2500.
Bettenbesetzung 2 5 %
Einnahme-Moyenne Fr. 8.95
Ausgabe-Moyenne Fr. 7.20
Betriebsüberschuss Fr. 1.75

Nach der Betriebsüberschuss-Tabelle, d. -hv
bei einer normalen Rentabilität hätte der
Betriebsüberschuss Fr. 4.61 pro Logiernacht
betragen sollen oder, da sich die tatsächliche
Einnahmemoyenne auf Fr. 8.95 stellte, hätten die
Betriebsausgaben bei 25% Bettenbesetzung
nicht höher sein dürfen als Fr. 8.95 weniger
Fr. 4.61 Fr. 4.34. Sie stellten sich aber auf
Fr. 7.20. Die Differenz beträgt somit Fr. 2.86
pro Logiernacht, die zur Bestreitung der gesamten
Kapitalkosten fehlen.

Steigt die Bettenbesetzung auf 75%, so muss
nach der Tabelle der Betriebsüberschuss Fr. 1.53
betragen ; oder :

Bei einer Einnahme-Moyenne von Fr. 8

Auf diese Art lässt sich, auf Grund der
Betriebsüberschusstabelle für jeden Betrieb
berechnen, wie gross die Betriebsausgaben sein
dürfen bei einem bestimmten Pensionspreis
(reps. Einnahmemoyenne), bei einer bestimmten
Bettenbesetzung, Bettenbelastung und Saisondauer.

Beispiel 2.
Haus B
Zweisaisonbetrieb
Saisondauer 100 und 80 Tage, total 180 Tage
Bettenbelastung Fr. 4000.
Bettenbesetzung 40%
Die effektiv erreichte Einahme-

Moyenne betrug Fr. 12.
Die effektiv erreichte Ausgabe-

Moyenne betrug 10.50
Betriebsüberschuss Fr. 1.50

Nach der Tabelle hätte der Betriebsüberschuss
Ft. 4.60 betragen sollen. Der Ausfall beträgt
somit Fr. 3.10.

Angenommen, der Pensionspreis wird um 20%
herabgesetzt und damit eine 75% ige
Bettenbesetzung erreicht, so gestaltet sich die Rechnung
wie folgt:
Einnahme-Moyenne Fr. 12. weniger

20% .". Fr. 9.60
Ausgabe-Moyenne (vorläufig gleich

angenommen) wie bei 40%
Bettenbesetzung 10.50

ergibt einen Betriebsverlust von Fr. .90

Nach der Tabelle hätte der Betriebsüberschuss
Fr. 2.46 betragen sollen; somit beträgt der
Gesamtausfall Fr. 3.36. Verglichen mit dem
Ausfall bei 40% Bettenbesetzung ergibt sich
ein höherer Ausfall von Fr. .26 pro Logiernacht.

Dä bisher die Betriebsausgaben auch bei
75% iger Bettenbesetzung gleich wie bei der
40% igen Besetzung angenommen wurden, muss
hier noch eine Korrektur erfolgen. Die fixen
Kosten können um Fr. 2.63 pro Logiernacht
reduziert werden. Damit reduziert sich der
obenerwähnte Gesamtausfall von Fr. 3.36 auf
Fr. .73.

Verglichen mit dem ursprünglichen Ausfall
von Fr. 3.10 auf den Betriebsüberschuss bei
40% iger Bettenbesetzung hat sich das Gesamtergebnis

bei 75 % iger Bettenbesetzung um Fr. 2.37
verbessert.

Die prozentuale Verteilung der Betriebsausgaben

ergibt:
bcl40%lger bcl75'

Bctten-
bcBetzung

Fixe Kosten 5°%

95 dürfen die Betriebs-Ausgaben nicht grösser sein als Fr. 7.42
6.67
5-97
5-47
4-97
4-47
3-97
3-47

Demnach sind auf die Küchenkosten, die sich
auf Fr. 4.50 pro Logiernacht belaufen, bei
75%iger Bettenbesetzung noch 75% dàzuzu-
rechnen, um auf den Betrag der Gesamtbetriebsausgaben

zu kommen.

8. 20
/¦ 5°
7
0. 5"
6.

5 50
5

Iger
Bottcn-

besetzung

33.4%
66,6%Proportionale Kosten 50%

oder
die fixen Kosten betragen
in % der prOport. Kosten 100% 50 %

oder
die fixen Kosten und übrigen

proport. Kosten
betragen in % der Küchenkosten

133% 75 %

Küchenkosten
75% Zuschlag*)
Total-Betriebsausgaben

Fr. 4.50
.¦ 3-37

Fr. 7.87

Die Betriebsausgaben betrugen bei
40% iger Bettenbesetzung Fr. 10.50

2.63
Betriebsausgaben bei 75% iger Betten-

Fr. 7.87
Erforderlicher Betriebsüberschuss

nach Tabelle 2.46
Erforderliche Einnahme-Moyenne bei

75% iger Bettenbesetzung' Fr. io-33
Frühere Einnahme-Moyenne, nach

20% iger Herabsetzung 9.60
Ausfall. Fr. .73
d. h. die Einnahmemoyenne darf, um einen Ausfall

zu vermeiden nicht um 20% kleiner werden,
sondern nur um 14%.

*) Der Zuschlag von 75% ist natürlich nur
für das vorliegende Beispiel gültig. .Im
allgemeinen schwankt dieser Zuschlag je nach der
Zusammensetzung der Betriebsrechnung und der
Bettenbesetzung.

Erhöhung der Teigwarenpreise
Der Verband Schweizerischer Teigwarenfabrikanten

teilt mit: Gezwungen durch die ständig
zunehmende Erhöhung der Hartweizenpreise hat
die Teigwarenindustrie, in Anpassung an die
erschwerten Bezugsbedingungen für die Rohstoffe,
den Preis für Teigwaren mit Wirkung ab 10.
Oktober 1935 um 3 Fr. per 100 Kilo erhöht.

Redaktion Rédaction

Dr. Max Riesen

A. Matti (abw.) Ch. Magne

Von der

Neuen Trinhgeldordnuiig der
Schweiz. Holellerie mil TrinK-

geldverfeilungssdiema
sind Separatabdrücke zu 20 Cls. plus Porto

erhältlich durch des Zentralbureau des

Schweizer Hotelier-Vereins, Basel 2.

Wir desinfizieren und
vertilgen überall,

WANZEN
KÄFER, MOTTEN

MÄUSE etc.
Größte Spezialfirma

der Schweiz
DESINFECTA AG.
ZUrich, Tel. 32.330

UwenttraBe 22

Bern, Telephon 24.527
SeilerstraBe 25

Lausanne, Tel. 34.578
Av. de Cour 58

Junger Mann
25 Jahre, 3 Sprachen, in allen
Branchen des Faches versiert,
»acht Arbeitsfeld in Hotel oder
Restaurant als

Stütze des Patrons, Chef

de Réception, Sekret

oiler Oberkellner

Offerten unter Chiffre J. N. 2005
*» <Ue Hotel-Revue, Basel 2.

I
36 ans pouvant mettre la main
* tout, 18 ans à l'étranger, français,

anglais, espagnol, hoüan-
°*is, références de 1er ordre,
des premiers Hôtels d'Europe
cherche place Snisse on étranger,

saison ou année, possède
Ç*rtes travail pour Espagne et
France. Ecrire Albert Baillods,
5, Rue Relais, Cornesse-Pépinster
(Belgique.

Uhid bringt Eewiinl

1
\
9i Ëtong

^ Keine
Agentur

Sie sparen Zeit und Geld, wenn
Sie direkt mit dem Kapellmeister
verhandeln. Erstkl.

empfiehlt sich. Elegante
Bühnenaufmachung.

Auf Wunsch
werden Tanzvorftthxungen
geboten, sowie Tanzstunden an
Gäste erteilt. Anfragen sind
erbeten an Postfach 16246, Basel 1.

Am 28. Oktober
beginnt ein neuer

Uär-

Gründlicher, fachm.
Unterricht in Sprachen,
Hotelbuchftllirung, Ho-
telbetriebBlehrc, Mcnu-
kundc, MnBch'schrelben,
Stenogr. etc. Stellenvermittlung.

- Gratlsprosp.

Randeis- und
Derkßhnfihule

Bern
Wallgasse 4. Tel. 35.440

L. I.M.A. S.A. - 26, Rue Amat - Genève

PRIMA SEIFEN
SPEZIALSEIFEN, WASCH-,
FLECKEN, u. PUTZMITTEL

liefern vorteilhaft

CHEMISCHE
U. SEIFENFABRIK STALDEN (EMMENTAL)

HOTELIERS: Je cherche pour mon fils place dans

burean ou réceplion
(hôtel) où il aurait l'occasion d'apprendre la langue
allemande. Adresser offres: M. Chappex, Hôtel Bel-
Oiseau, Finhaut (Valais).

Prof. Angl., spécialise dans les langues, reçoit dans Ba famlllo Monsieur
ou Demoiselle désirant apprendre la langue anglaise. Maison
confortable, près de la plage. Facilités pour tous les sports. Termes
raisonnables. JAMES DAVIS (M.B.S.T.) Windsor Ho., Canterbury
Rd., HERNE BAY. Kent, Engl.

Suchen Stelle für bestempfohlenen Koch als

Offerten an Hotel Eisenbahn Sursee.

Hoieiladunaiin mit grosser In- und Aus¬
landserfahrung sucht

Direktion
für Jahresgeschäft, vorzugsweise Wintersportplatz. Beste
Referenzen. Gefl. Offerten unter Chiffre H. R. 2814
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelier mit Sommergeschäft sucht
für seinen Sohn SteUe als

Kodivolontär oder Aide

zur weiteren Ausbildung in gutes Hotel. Zuschriften
unter Chiffre A. R. 2038 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Suche fQr meinen

Kuchendiel
geeignete Winter-Stelle. Solcher ist in allen Teilen sehr
gut versiert, wie auch sehr ökonomisch. Würde auch
Stelle als CHEF DE PARTIE annehmen. Offerten
gefl. unter Chiffre F. W. 2027 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Junger lediger Hoizungsmon tour deutsch und französisch
sprechend, sucht SteUe in Hotel als

Kann alle Reparaturen selbst ausführen. Offerten an:
Ernst Peterhans, Monteur, chez Charles Indermühle,
Eschlettes 6, Lausanne.

Fräulein vom Hotelfach sucht tüchtigen u. strebsamen

Küchenchef
bezwecks gemeinsamer Uebernahme von kleinerem
Hotel, Pension oder Restaurant. Offerten unter Chiffre
L. R. 2012 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2. -

Für Hotel-Renovationen kommt tüchtiger, routinierter

Malermeister
überallhin. Billigste Preise und solideste Ausführung.
Moderne Tapeten von 50 Rp. an auf Lager. Karl Naef,
Malermeister, Landsgemeindestr. 1501, Gossau, Tel. 224.

LondonCnglhdie Spradisdiule in
mit od. ohne Pension
The Mansfiald Sohool of English, 6 NiooU Road, London N. W. 10

Ij
Die Schule Ist ompfohlen durch den Internationalen Hotel-

j besltzer-Verein ln Köln und wurde von einem Mitglied dieser
Organisation persönlich besucht.

Junger strebsamer Hotelsekretär, 26 Jahre alt, gelernter
Kellner, mit absolvierter Kochschule, Deutsch, Französisch,
Englisch, Italienisch in Wort und VAlAflfül*Schrift beherrschend, sucht SteUe als fUlUlllUla
Sfttlze des Patrons t^T^lbildung im Hotelfach. Offerten unter Chiffre J. 10916 Ch.
an Publicitas A.-G., Chur oder Telephon 500, Chur.

auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen.



die gute
Milch-Chocolade

DAS ist der Moment, wo sidi der Gast

vornimmt, nie wieder in dieses Restaurant

oder Hotel zu kommen. Die Bedienung
ist schlecht", sagt er Dabei fehlt es

eigentlich nur an der Küche. Was nützen
alle flinken Hände, wenn der Herd nicht

mehr zu leisten vermag?

Mit Gas
wäre dem abgeholfen,
denn Gas gibt augenblicklich volle Heizkraft,
der ganze Herd ist bei Bedarf im Handumdrehen

kochbereit. So ist man jedem
Stossbetrieb gewachsen. Die Gasküche ist
wirtschaftlich und rentiert sich zehnfach

denn wo bleibt da die Ersparnis, wenn
die Gäste davonlaufen, nur weil ein
unpraktischer Herd in der Küche steht?

Stote
für praktisch bewährte Fleckenreinigungsmittel :

ENKA reinigt und bleicht unschädlich alle
Weisswäsche während dem Wäscheprozesse

Rostweg-ESWA ist das handlichste Mittel, um
rasen und sicher Rostflecken zu entfernen

Cristallwasser »ESWA» reinigt, alle Flecken
von Fett, Oel, Farbe, Harz, Wagenschmiere

Fleckenseifen, Panamaseife und Panamaholz

ESWA* Drelkönlgslr.loZÜRICH
Einkaufs - Centrale für schweiz. Wäschereibetriebe

Maison d'achat pour buanderies suisses

Sie erzielen enorme
Einsparungen

wenn Sie die Böden mit der bewährten
Bodenputzmaschine Universal reinigen.
Eine unverbindliche Vorführung beweist diese
Tatsache.

Suter-StricklerSöhne, Maschinenfabrik, Horgen

aber gewiss,
nur bei Inserenten
kaufen!

Erstkl. Bündn. Tafelobst

versendet jedes Quantum

Ravasio, Chur
Telephon 900

^^^^ers/e/ffauförund
/angjâhrfifahrungen

"undmodernsterfäbrika-
fionseinrichfung

lufttechn. On/agen Wefzikon-Zch.

Ueber- die Gäste-Frequenz
und die mit denselben
getroffenen Vereinbarungen
geben Ihnen unsere

Arrivée-Départbiicher
u. Arrangementbücher

jede gewünschte Auskunft,
Auch
Kartothek-System!

Koch & Utinger, Chur

Unterkunft in Grossbritannien!
Wir laden Sie ein, bei uns kostenlose Angaben
einzuholen über empfehlenswerte Unterkunft In
Hotels, Pensionen und Privatfamilien. Ihre
Wünsche gefl. angeben an

PERSONA GRATA Ltd., 205, Regent Street, London W 1

Kaffee
Unübertroffen in Qualität.

Unsero SP1ÎZ1AL-

Hotel-
Mélanges

Personal
Kafix
Frühstück
Restaurant
Hotel
Lauber
Buffet
Mokka
Café Turc
Coffeinfrei

kg
1.60
1.80

2.
2.40
2.60
2.80
3.-
3.20
3.60
3.80

Verlangen Sio Muster
oder Probelieferung

6 rossrösterei
Lauber & Co.

Luzern
Itlalhof 96 Tel. 23.337

Eine Annonce
in der Hotel-Revue"

"" ist eine vorzügl. Ge-
schäfts-Empfehlung I

Schweiz.

Fachschule
ZOrich - Belvoirpark
(staatlich subventionierte Lehranstalt)

Der Wintersemester-Kurs 1935/36 mit praktisch-theoretischem
Lehrplan für KUche, Keller, Service, Buchhaltung

und Sprachen beginnt am 5. November. Prospekte
durch, die Schuldirektion.

Studenten der englischen Sprache
sind gebeten vorzumerken

IheThomas Sdiool ofEnglish
435/7 Oxford Street, London WI. Bestes System. Kleine
Klassen. Bescheidene Preise. Verlangen Sio Prospekt.

Oberkellner
gesetzt. Alters, solid, sprachenkundig, prima Organisator,

sudit engagement, Dertrauenspasten
im In- oder Auslande. Gefl. Offerten unter Chiffre E. R.

2008 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Junge, nette Economat-Office-Gouvernante sucht für
kommende Saison. Stelle in nur gutes, grosses Hotel als

t oder Ai

Deutsch und franz. sprechend. (Evtl. auch Jahresstelle.)
Off. unt. Chiffre E. R. 2024 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Ich suche Stelle
fQr meine langjährige Angestellte,

sei es als Stütze der Hausfrau oder
Vertrauensperson im Allgemeinen für irgend
welchen Rayon im Hotel (evtl. auch in der
Familie selbst und zur Beaufsichtigung der
Kinder), sehr tUchtig. Fräulein, welches.sehr
gut nähen u. servieren kann versteht
Privathaushalt, spricht franz. (Westschweizerin),
deutsch, etwas englisch und italienisch.

Offert, unt. Chiff. A. N. 2022 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Badhotel sucht zn baldigem Eintritt

Bureauvolontärin
(sprachenkundig). Offerten mit Angaben über
bisherige Tätigkeit etc. sind zu richten unter
Chiffre B. H. 2013 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelfachmann
langjähriger Leiter von Hotel I. Ranges, tüchtig, erfahren
und sehr sparsam, mit geschäftstüchtiger Frau, sucht

Direktion
Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre H. W. 2931 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Wenn Sie andern mit
Ihrem Auto Schaden
zufügen,
tritt Ihre Auto -Haftpflicht
-Versicherung dafürein.Gegen dieFolgen
von Unfällen, die Ihnen selbst zu-
s toßen können schützen Sie sich am
besten durch eine angemessene
Unfall-Versicherungbei der Zürich".

Vergünstigungen
gemäss Vertrag mit dem Schweizer Hotelier-Verein beim
Abschluss von Unfall- und Haftpflicht-Versicherungen

KonKursamflidte Höfel -Steigerung
Das Konkursamt Visp bringt auf öffentliche 2. Versteigerung am 21. Oktober, um 15 Uhr,

im Hotel Mont Cervin folgende Liegenschaften auf Gebiet Visp :

Grst. No. 197, Blatt No. 3:
Grst. No. 197, Blatt No. 3:
Grst. No. 197, Blatt No. 3:

Grst. No. 197, Blatt No. 3:
Grst. No. 291, Blatt No. 5:

Grst. No. 291, Blatt No. 5:
Grst. No. 1493, Blatt No. 24:
Grst. No. 1782, Blatt No. 27:
Grst. No. 2337, Blatt No. 28:

Verkehrsschatzung Fr. 124,927;

Bahnhofstrasse, Hotel 395 m*, Schätzung Fr. 64,800..
Bahnhofstr., Waschhaus u. Stall, Schatz. Fr. 1530.
Bahnhofstrasse, Garten n. Platz 727 m>, Schätzung
Fr. 2545..
Bahnhofstrasse, Garage 85 m', Schätzung Fr. 500..
Stockmatte, Gartenhaus 12 m1, Schätzung Fr. 120.
Garten 1414 m1, Schätzung Fr. 2121.
Stockmatte, Acker, Wiese 757 m', Schatz. Fr. 1135..
Neuen Erben Acker, Wiese 1927 m ', Schatz. Fr. 963..
Seewji Acker, Wiese 392 m', Schätzung Fr. 71..
Seewji Acker, Wiese 687 m\ Schätzung Fr. 206;.

Versteigert werden auch sämtl. Mobilien des Hotel Mont Cervin, Visp. Verkehrsschatzung der Mobüien
Fr. 46,531.90. Gläubiger: Konkursmasse der Eheleute Berthoud-Supersaxo, Hotel Mont Cervin et de
la gare, Visp. ¦ Die Versteigerungsbedingungen liegen seit dem 17. Sept. 1935 auf dem Amte zur
Einsicht offen. Konkursamt Visp.

Concierge, 31 Jahre alt, mit
prima Referenzen, 4 Sprachen
perfekt, sncht Engagement
für kommenden Winter als

Concierge,
Conducteur oder
Nacht-Concierge

Off. unter Chiffre O. R. 2014
an die Hotel-Revue, Basel 2

rräpoK*
SCHNECKEN)

L versendet von;

fezu Fr. 9- M

Inserieren bringt Gewinn I

TROESCH'J

HOTELZIMMER-TOILETTE

.Fen'
Cafemaschine 1935
100% Ausnützung
Fen A.G. Basel 5


	

